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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Fachliche Bezüge zum Leitbild der Schule 

Im Rahmen der Schulentwicklung wird derzeit ein neues Leitbild für die Luisenschule entwickelt. Dabei 

prüfen wir, ob Lernen in und durch Bewegung ein Schwerpunkt sein kann, der alle Fächer durchzieht.  

Fachliche Bezüge zu den Rahmenbedingungen  

Der Austausch von Unterrichtsmaterialien und die Zusammenarbeit der Kolleginnen und Kollegen ist 

uns ein wichtiges Anliegen. Ziel dieser Teamarbeit ist unter anderem das Konzipieren und Stellen 

paralleler Klassenarbeiten. Der Schwerpunkt der Vertiefung digitaler Kompetenzen liegt im Jahrgang 

6, da in dieser Jahrgangsstufe das Schulfach Informationstechnische Grundbildung durch 

Informatiklehrer vermittelt wird. Daher haben wir die digitalen Kompetenzen nicht im Lehrplan der 

Jahrgangsstufe 5 aufgeführt. Die technische Ausstattung der Schule bietet in jedem Klassenraum einen 

Beamer, somit ist der Einsatz digitaler Werkzeuge im Fachunterricht möglich.  

Fachliche Bezüge zu schulischen Standards zum Lehren und Lernen 

Jede Schülerin und jeder Schüler kommt mit sehr unterschiedlichen Voraussetzungen zu uns an die 

Luisenschule. Die Schule hat sich zum Ziel gesetzt, allen die gleichen Möglichkeiten für ihre individuelle 

Entwicklung zu geben. Das versuchen wir auf verschiedenen Wegen zu erreichen, zum einen durch 

Ergänzungsunterricht, z.B. das Schulwerk Mathematik der allen Schülerinnen und Schülern zu Gute 

kommt, aber auch durch solchen Unterricht, der einzelne Kinder und Jugendliche in ihrer sehr eigenen 

Art annimmt und unterstützt. 

Fachliche Zusammenarbeit mit außerunterrichtlichen Partnern 

Ergänzt wird das Lehr-Lernangebot durch Kooperationen mit namhaften Kooperationspartnern. 

Grundsätzlich verfolgt die Luisenschule das Ziel, durch den Fachunterricht im MINT-Bereich einerseits 

(Fächer Mathematik, Biologie, Chemie, Physik und Informatik) und durch zyklisch-wiederkehrende 

Ereignisse und Aktionen andererseits die Kinder und jungen Heranwachsenden für MINT zu begeistern 

und ihnen Zugänge zu ermöglichen. Die Schärfung des MINT-Bereichs an der Luisenschule ist nur durch 

die Kooperation mit Partnern aus der Wirtschaft, Wissenschaft, den umliegenden Mülheimer 

Gymnasien und die Zusammenarbeit mit der Universität Duisburg-Essen möglich. Speziell im Fach 

Mathematik trägt die kontinuierliche Zusammenarbeit mit der Universität Duisburg-Essen zur 

Vertiefung fachlicher Ziele und Erfüllung übergreifender Aufgaben bei. 
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2 Entscheidungen zum Unterricht 

2.1  Unterrichtsvorhaben 

Die Kernlehrpläne betonen, dass eine umfassende mathematische Grundbildung im 

Mathematikunterricht erst durch die Vernetzung von Inhaltsfeldern und (prozessbezogenen) 

Kompetenzbereichen erreicht werden kann. Für den Mathematikunterricht besonders relevante 

Verknüpfungen werden dabei vom Kernlehrplan vorgegeben.  

Dementsprechend sind im schulinternen Curriculum die inhalts- und die prozessbezogenen 

Kompetenzen innerhalb aller Kapitel eng miteinander verwoben. Die fünf prozessbezogenen 

Kompetenzbereiche Operieren, Modellieren, Problemlösen, Argumentieren und Kommunizieren 

werden im vielfältigen Aufgabenmaterial durchgehend aufgegriffen und geübt.  

Auch die Ziele des Medienkompetenzrahmens NRW sind in die einzelnen Unterrichtsvorhaben 

integriert und lassen sich bei den inhaltlichen Schwerpunkten finden.   

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- oder 

unterschritten werden kann. Der Schulinterne Lehrplan ist so gestaltet, dass er zusätzlichen Spielraum 

für Vertiefungen, besondere Interessen von Schülerinnen und Schülern, aktuelle Themen bzw. die 

Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Klassenfahrten o.Ä.) belässt. 

Abweichungen über die notwendigen Absprachen hinaus sind im Rahmen des pädagogischen 

Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im 

Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzerwartungen des 

Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 
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Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben – Klasse 5 
Unterrichtsvorhaben I: 

Thema: Zahlen und Größen 

Inhaltsfeld: Arithmetik / Algebra, Stochastik 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Grundrechenarten: Addition, Subtraktion, 
Multiplikation und Division natürlicher Zahlen 

• Darstellung: Stellenwerttafel, Zahlenstrahl, 
Wortform 

• Größen und Einheiten: Länge, Zeit, Geld, 
Masse  

• Tabellen und Diagramme 
 

Zeitbedarf: 17 Std. 

Unterrichtsvorhaben II: 

Thema: Symmetrie 

Inhaltsfeld: Geometrie 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Ebene Figuren: besondere Dreiecke, 
besondere Vierecke, Strecke, Gerade, 
kartesisches Koordinatensystem, Zeichnung 

• Lagebeziehung und Symmetrie: Parallelität, 
Orthogonalität, Punkt- und Achsensymmetrie 

• Abbildungen: Punkt- und 
Achsenspiegelungen  

 
Zeitbedarf: 10 Std. 

Unterrichtsvorhaben III: 

Thema: Rechnen mit natürlichen Zahlen 

Inhaltsfeld: Arithmetik / Algebra 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Grundrechenarten: schriftliche Division 

• Gesetze und Regeln: Kommutativ-, Assoziativ- 
und Distributivgesetz für Addition und 
Multiplikation natürlicher Zahlen, 
Teilbarkeitsregeln 

• Grundvorstellung/ Basiskonzepte: 
Primfaktorzerlegung, Rechenterm 

 
Zeitbedarf: 20 Std. 

Unterrichtsvorhaben IV: 

Thema: Flächen 

Inhaltsfeld: Geometrie, Arithmetik / Algebra, 

Funktionen 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Ebene Figuren: Umfang und Flächeninhalt 
(Rechteck, rechtwinkliges Dreieck), 
Zerlegungs- und Ergänzungsstrategien 

• Größen und Einheiten: Flächeninhalt 

• Zusammenhang zwischen Größen: Maßstab 
 
Zeitbedarf: 17 Std. 

Unterrichtsvorhaben V: 

Thema: Körper 

Inhaltsfeld: Geometrie, Arithmetik / Algebra 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Körper: Quader, Pyramide, Zylinder, Kegel, 
Kugel, Schrägbilder und Netze (Quader und 
Würfel), Oberflächeninhalt und Volumen 
(Quader und Würfel) 

• Größen und Einheiten: Volumen 
 
Zeitbedarf: 17 Std. 

Unterrichtsvorhaben VI: 

Thema: Brüche – das Ganze und seine Teile 

Inhaltsfeld: Arithmetik / Algebra 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Grundvorstellung/ Basiskonzepte: Anteile, 
Kürzen, Erweitern 

• Zahlbereichserweiterung: Positive rationale 
Zahlen 

• Darstellung: Zahlenstrahl, Wortform, Bruch, 
Prozentzahl 

 
Zeitbedarf: 15 Std. 

 
Bei Zeitmangel kann das Unterrichtsvorhaben VI in die Klasse 6 verschoben werden, die Inhalte werden dort wiederholt. 
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Konkretisierte Unterrichtsvorhaben – Klasse 5 
Zeitraum Inhaltliche Schwerpunkte Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

 

(1 UE ent-

spricht 68 

Minuten)

  

Kapitel I 

Zahlen und Größen 
Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

 Erkundungen   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

17 UE  

 

1 Zählen und Darstellen (MK 2.2; 

5.4) 

- Diagramme 

Arithmetik / Algebra 

(4) verbalisieren Rechenterme unter Verwendung von 

Fachbegriffen und übersetzen Rechenanweisungen und 

Sachsituationen in Rechenterme (Ope-3, Mod-4, Kom-6) 

 

(5)  kehren Rechenanweisungen um (Pro-6, Pro-7) 

 

(9) schätzen Größen, wählen Einheiten von Größen 

situationsgerecht aus und wandeln sie um (Ope-7, Mod-3, 

Pro-5) 

 

(14) führen Grundrechenarten in unterschiedlichen Darstellungen 

sowohl im Kopf als auch schriftlich durch und stellen 

Rechenschritte nachvollziehbar dar (Ope-4, Kom-5, Kom-8) 

 

Stochastik 

(1) erheben Daten, fassen sie in Ur- und Strichlisten zusammen 

und bilden geeignete Klasseneinteilungen (Mod-3, Kom-2) 

 
Ope-3  übersetzen symbolische und formale Sprache in natürliche Sprache und umgekehrt  
Ope-4 führen geeignete Rechenoperationen auf der Grundlage eines inhaltlichen Verständnisses 

durch 
Ope-7 führen Lösungs- und Kontrollverfahren sicher und effizient durch 
Mod-3 treffen begründet Annahmen und nehmen Vereinfachungen realer Situationen vor 
Mod-4 übersetzen reale Situationen in mathematische Modelle bzw. wählen geeignete Modelle 

aus und nutzen geeignete Darstellungen  
Pro-5 nutzen heuristische Strategien und Prinzipien (Beispiele finden, Spezialfälle finden, 

Analogiebetrachtungen, Schätzen und Überschlagen, systematisches Probieren oder 
Ausschließen, Darstellungswechsel, Zerlegen und Ergänzen, Symmetrien verwenden, 
Invarianten finden, Zurückführen auf Bekanntes, Zerlegen in Teilprobleme, 
Fallunterscheidungen, Vorwärts- und Rückwärtsarbeiten, Schlussfolgern, Verallgemeinern) 

Pro-6 entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, planen Vorgehensweisen zur Lösung eines 
Problems und führen Lösungspläne zielgerichtet aus 

Pro-7 überprüfen die Plausibilität von Ergebnissen  
Kom-2 recherchieren und bewerten fachbezogene Informationen  
Kom-5 verbalisieren eigene Denkprozesse und beschreiben eigene Lösungswege  
Kom-6 verwenden in angemessenem Umfang die fachgebundene Sprache 
Kom-8 dokumentieren Arbeitsschritte nachvollziehbar und präsentieren diese 

2 Zahlen ordnen 

- Zahlenstrahl 

3 Große Zahlen und Runden  

(MK 2.1; 2.2; 2.3)  

- Stellenwerttafel 

- Wortform 

4 Grundrechenarten 

- Addition, Subtraktion, 

Multiplikation und Division 

natürlicher Zahlen 

5 Rechnen mit Geld 

6 Rechnen mit Längenangaben 

7 Rechnen mit Gewichtsangaben 

8 Rechnen mit Zeitangaben 

 Wiederholen – Vertiefen – Vernetzen 

Rückblick 

Test 

(MK 1.2)  

optional 

 

 

Exkursion:  Römische Zahlzeichen 

Exkursion: Zählen und Darstellen mit  

dem Computer 

Stochastik 

(2) stellen Häufigkeiten in Tabellen und Diagrammen dar auch 

unter Verwendung digitaler Mathematikwerkzeuge 

(Tabellenkalkulation) (Ope-11) 

Ope-11 nutzen digitale Mathematikwerkzeuge (Taschenrechner, Geometriesoftware, 
Tabellenkalkulation und Funktionenplotter 

Mod-7 beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale Situation und interpretieren diese als Antwort 
auf die Fragestellung  

Arg-1 stellen Fragen, die für die Mathematik charakteristisch sind, und stellen begründete 
Vermutungen über die Existenz und Art von Zusammenhängen auf  
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(3) bestimmen, vergleichen und deuten Häufigkeiten und 

Kenngrößen statistischer Daten (Mod-7, Kom-1) 

Kom-1 entnehmen und strukturieren Informationen aus mathematikhaltigen Texten und 
Darstellungen 
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Zeitraum Inhaltliche Schwerpunkte Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

 

(1 UE ent-

spricht 68 
Minuten)

  

Kapitel II 

Symmetrie 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

 Erkundungen   

 

 

 

 

 

 

 

10 UE  

 

1 Senkrechte und parallele Geraden 

– Abstände 

Geometrie 

(1) erläutern Grundbegriffe und verwenden diese zur 
Beschreibung von ebenen Figuren und Körpern sowie deren 

Lagebeziehungen zueinander (Ope-3, Kom-3) 

(2)  charakterisieren und klassifizieren besondere Vierecke (Arg-

4, Arg-6, Kom-6) 

(4)  zeichnen ebene Figuren unter Verwendung angemessener 

Hilfsmittel wie Zirkel, Lineal und Geodreieck (Ope-9, Ope-12) 

(5)  erzeugen ebene symmetrische Figuren und Muster und 

ermitteln Symmetrieachsen bzw. Symmetriepunkte (Ope-8, 

Pro-3, Pro-9) 

(6)  stellen ebene Figuren im kartesischen Koordinatensystem 

dar (Ope-9) 

(7)  erzeugen Abbildungen ebener Figuren durch Verschieben 

und Spiegeln, auch im Koordinatensystem (Ope-9, Pro-6) 

 

 
Ope-3  übersetzen symbolische und formale Sprache in natürliche Sprache und umgekehrt 
Ope-8  nutzen schematisierte und strategiegeleitete Verfahren, Algorithmen und Regeln 
Ope-9  nutzen mathematische Hilfsmittel (Lineal, Geodreieck und Zirkel) zum Messen, genauen 

Zeichnen und Konstruieren 
Ope-12 entscheiden situationsangemessen über den Einsatz mathematischer Hilfsmittel und wählen 

diese begründet aus 
Ope-13 nutzen analoge Medien zur Unterstützung und zur Gestaltung mathematischer Prozesse  
Arg-4  stellen Relationen zwischen Fachbegriffen her (Ober-/Unterbegriff) 
Pro-3 setzen Muster und Zahlenfolgen fort, beschreiben Beziehungen zwischen Größen und 

stellen begründete Vermutungen über Zusammenhänge auf 
Pro-9  analysieren und reflektieren Ursachen von Fehlern 
Pro-6 entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, planen Vorgehensweisen zur Lösung eines 

Problems und führen Lösungspläne zielgerichtet aus 
Arg-6 verknüpfen Argumente zu Argumentationsketten 
Kom-3 erläutern Begriffsinhalte anhand von typischen inner- und außermathematischen 

Anwendungssituationen 
Kom-6  verwenden in angemessenem Umfang die fachgebundene Sprache 

2 Koordinatensystem (MK 1.2) 

3 Achsensymmetrische Figuren (MK 

1.2) 

4 Punktsymmetrische Figuren (MK 

1.2) 

5 Eigenschaften von Vielecken 

- besondere Dreiecke 

- besondere Vierecke 

 

Wiederholen – Vertiefen – Vernetzen 

Rückblick 

Test 

  

optional Exkursion: DGS – Geometrie mit dem Computer 

Exkursion: Erklärfilme und Stop-Motion-Tricks: Erzeugen von Symmetrien (MK 4.1) 
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Zeitraum Inhaltliche Schwerpunkte Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

 

(1 UE ent-

spricht 68 

Minuten)

  

Kapitel III 

Rechnen  

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

 Erkundungen   

 

 

 

 

 

20 UE  

 

1 Terme 

- Rechenregeln (Punkt- vor 

Strichrechnung, Klammern) 

Arithmetik / Algebra 

(1)  erläutern Eigenschaften von Primzahlen, zerlegen natürliche 

Zahlen in Primfaktoren und verwenden dabei die 

Potenzschreibweise (Ope-4, Arg-4) 

(2)  bestimmen Teiler natürlicher Zahlen, wenden dabei die 

Teilbarkeitsregeln für 2, 3, 4, 5 und 10 an und kombinieren 

diese zu weiteren Teilbarkeitsregeln (Arg-5, Arg-6, Arg-7) 

(3)  begründen mithilfe von Rechengesetzen Strategien zum 

vorteilhaften Rechnen und nutzen diese (Ope-4, Arg-5) 

(4)  verbalisieren Rechenterme unter Verwendung von 

Fachbegriffen und übersetzen Rechenanweisungen und 

Sachsituationen in Rechenterme (Ope-3, Mod-4, Kom-6) 

(6) nutzen Variablen bei der Formulierung von Rechengesetzen 

und bei der Beschreibung von einfachen 

Sachzusammenhängen  

(Ope-5, Mod-4, Mod-5) 

(14)  führen Grundrechenarten in unterschiedlichen Darstellungen 

sowohl im Kopf als auch schriftlich durch und stellen 

Rechenschritte nachvollziehbar dar (Ope-1, Kom-5, Kom-8) 

 

 
Ope-1  wenden grundlegende Kopfrechenfertigkeiten sicher an 
Ope-3  übersetzen symbolische und formale Sprache in natürliche Sprache und umgekehrt 
Ope-4  führen geeignete Rechenoperationen auf der Grundlage eines inhaltlichen Verständnisses 

durch 
Ope-5  arbeiten unter Berücksichtigung mathematischer Regeln und Gesetze mit Variablen, 

Termen, Gleichungen und Funktionen  
Mod-4 übersetzen reale Situationen in mathematische Modelle bzw. wählen geeignete Modelle 

aus und nutzen geeignete Darstellungen 
Mod-5 ordnen einem mathematischen Modell passende reale Situationen zu  
Arg-4  stellen Relationen zwischen Fachbegriffen her (Ober-/Unterbegriff) 
Arg-5  begründen Lösungswege und nutzen dabei mathematische Regeln bzw. Sätze und 

sachlogische Argumente 
Arg-6  verknüpfen Argumente zu Argumentationsketten 
Arg-7  nutzen verschiedene Argumentationsstrategien (Gegenbeispiel, direktes Schlussfolgern, 

Widerspruch) 
Kom-5  verbalisieren eigene Denkprozesse und beschreiben eigene Lösungswege 
Kom-6  verwenden in angemessenem Umfang die fachgebundene Sprache 
Kom-8  dokumentieren Arbeitsschritte nachvollziehbar und präsentieren diese 
 

2 Rechenvorteile beim Addieren und 

Multiplizieren 

- Kommutativ- und 

Assoziativgesetz der 

Addition und Multiplikation 

3 Ausklammern und 

Ausmultiplizieren 

- Distributivgesetz 

4  Potenzieren  

6 Teilbarkeit  

- Teilbarkeitsregeln 

6  Primzahlen und 

Primfaktorzerlegung 

7  Schriftliches Addieren und 

Subtrahieren  

8  Schriftliches Multiplizieren  

9  Schriftliches Dividieren (auch mit 

Rest) 

10  Sachaufgaben systematisch lösen  

- Sachaufgaben mit Hilfe von 

Schätzungen lösen 

Wiederholen – Vertiefen – Vernetzen 

Rückblick 

Test 
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optional 

 

Exkursion: Zauberquadrate 

Exkursion: Mit Fingern zaubern – das Dualsystem (MK 6.1; 6.2) 
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Zeitraum Inhaltliche Schwerpunkte Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

 

(1 UE ent-
spricht 68 

Minuten)

  

Kapitel IV 

Flächen  

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

 Erkundungen   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

17 UE  

 

1 Flächeninhalte vergleichen  

- Zerlegungs- und 

Ergänzungsstrategien 

Arithmetik / Algebra 

(9) schätzen Größen, wählen Einheiten von Größen 

situationsgerecht aus und wandeln sie um  

(Ope-7, Mod-3, Pro-5) 

Geometrie 

(10)  schätzen die Länge von Strecken und bestimmen sie mithilfe 

von Maßstäben  

(Pro-5, Arg-7) 

(11)  nutzen das Grundprinzip des Messens bei der Flächen- und 

Volumenbestimmung  

(Pro-4, Arg-5) 

(12)  berechnen den Umfang von Vierecken, den Flächeninhalt 

von Rechtecken und rechtwinkligen Dreiecken (…)  

(Ope-4, Ope-8) 

(13)  bestimmen den Flächeninhalt ebener Figuren durch 

Zerlegungs- und Ergänzungsstrategien (Arg-3, Arg-5) 

Funktionen 

(4)  rechnen mit Maßstäben und fertigen Zeichnungen in 

geeigneten Maßstäben an 

(Ope-4, Ope-9) 

 
Ope-4  führen geeignete Rechenoperationen auf der Grundlage eines inhaltlichen Verständnisses 

durch 
Ope-7  führen Lösungs- und Kontrollverfahren sicher und effizient durch 
Ope-8  nutzen schematisierte und strategiegeleitete Verfahren, Algorithmen und Regeln 
Ope-9  nutzen mathematische Hilfsmittel (Lineal, Geodreieck und Zirkel) zum Messen, genauen 

Zeichnen und Konstruieren 
Mod-3 treffen begründet Annahmen und nehmen Vereinfachungen realer Situationen vor 
Pro-4 wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, Verfahren, Medien und Werkzeuge zur 

Problemlösung aus 
Pro-5 nutzen heuristische Strategien und Prinzipien (Beispiele finden, Spezialfälle finden, 

Analogiebetrachtungen, Schätzen und Überschlagen, systematisches Probieren oder 
Ausschließen, Darstellungswechsel, Zerlegen und Ergänzen, Symmetrien verwenden, 
Invarianten finden, Zurückführen auf Bekanntes, Zerlegen in Teilprobleme, 
Fallunterscheidungen, Vorwärts- und Rückwärtsarbeiten, Schlussfolgern, Verallgemeinern) 

Arg-3  präzisieren Vermutungen mithilfe von Fachbegriffen und unter Berücksichtigung der 
logischen Struktur 

Arg-5  begründen Lösungswege und nutzen dabei mathematische Regeln bzw. Sätze und 
sachlogische Argumente 

Arg-7 nutzen verschiedene Argumentationsstrategien (Gegenbeispiel, direktes Schlussfolgern, 
Widerspruch) 

 

2 Umrechnen von Flächeneinheiten  

3 Flächeninhalt eines Rechtecks  

4 Flächeninhalte rechtwinkliger 

Dreiecke 

5 Umfang von Figuren  

6 Schätzen und Rechnen mit 

Maßstäben 

Wiederholen – Vertiefen – Vernetzen 

Rückblick 

Test 

  

optional Exkursion: Sportplätze sind auch Flächen  
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Zeitraum Inhaltliche Schwerpunkte Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

 

(1 UE ent-

spricht 68 

Minuten)

  

Kapitel V 

Körper  
Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

 Erkundungen   

 

 

 

 

 

17 UE  

 

1 Körper und Netze  

- Quader, Pyramide, Zylinder, 

Kegel, Kugel 

Arithmetik / Algebra 

(9) schätzen Größen, wählen Einheiten von Größen 

situationsgerecht aus und wandeln sie um  

(Ope-7, Mod-3, Pro-5) 

Geometrie 

(1)  erläutern Grundbegriffe und verwenden diese zur 
Beschreibung von ebenen Figuren und Körpern sowie deren 

Lagebeziehungen zueinander  

(Ope-3, Kom-3) 

(3)  identifizieren und charakterisieren Körper in bildlichen 

Darstellungen und in der Umwelt  

(Ope-2, Mod-3, Mod-4, Kom-3) 

(11)  nutzen das Grundprinzip des Messens bei der Flächen- und 

Volumenbestimmung  

(Pro-4, Arg-5) 

(12)  berechnen (…) den Oberflächeninhalt und das Volumen von 

Quadern  

(Ope-4, Ope-8) 

(14)  beschreiben das Ergebnis von Drehungen und 

Verschiebungen eines Quaders aus der Vorstellung heraus  

(Ope-2, Kom-5) 

(15)  stellen Quader und Würfel als Netz, Schrägbild und Modell 

dar und erkennen Körper aus ihren entsprechenden 

Darstellungen  

(Ope-2, Mod-1, Kom-3) 

 
Ope-2  stellen sich geometrische Situationen räumlich vor und wechseln zwischen Perspektiven 
Ope-3  übersetzen symbolische und formale Sprache in natürliche Sprache und umgekehrt 
Ope-4  führen geeignete Rechenoperationen auf der Grundlage eines inhaltlichen Verständnisses 

durch 
Ope-7  führen Lösungs- und Kontrollverfahren sicher und effizient durch 
Ope-8  nutzen schematisierte und strategiegeleitete Verfahren, Algorithmen und Regeln 
Mod-1  erfassen reale Situationen und beschreiben diese mit Worten und Skizzen 
Mod-3  treffen begründet Annahmen und nehmen Vereinfachungen realer Situationen vor  
Mod-4  übersetzten reale Situationen in mathematische Modelle bzw. wählen geeignete Modelle 

aus und nutzen geeignete Darstellungen 
Pro-4 wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, Verfahren, Medien und Werkzeuge zur 

Problemlösung aus 
Pro-5 nutzen heuristische Strategien und Prinzipien (Beispiele finden, Spezialfälle finden, 

Analogiebetrachtungen, Schätzen und Überschlagen, systematisches Probieren oder 
Ausschließen, Darstellungswechsel, Zerlegen und Ergänzen, Symmetrien verwenden, 
Invarianten finden, Zurückführen auf Bekanntes, Zerlegen in Teilprobleme, 
Fallunterscheidungen, Vorwärts- und Rückwärtsarbeiten, Schlussfolgern, Verallgemeinern) 

Arg-5  begründen Lösungswege und nutzen dabei mathematische Regeln bzw. Sätze und 
sachlogische Argumente 

Kom-3  erläutern Begriffsinhalte anhand von typischen inner- und außermathematischen 
Anwendungssituationen 

Kom-5 verbalisieren eigene Denkprozesse und beschreiben eigene Lösungswege 

2 Netze von Quadern und Würfeln 

3 Schrägbilder von Quadern und 

Würfeln 

4 Rauminhalte vergleichen mit Hilfe 

von Einheitswürfeln 

5 Volumeneinheiten  

6 Volumen eines Quaders  

7 Oberflächeninhalte von Quadern 

und Würfeln  

Wiederholen – Vertiefen – Vernetzen 

Rückblick 

Test 

  

optional Exkursion: Modellieren mit Quadern und Würfeln  
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Zeitraum Inhaltliche Schwerpunkte Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

 

(1 UE ent-

spricht 68 

Minuten)

  

Kapitel VI 

Brüche – das Ganze und seine Teile  
Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

 Erkundungen   

 

 

 

 

 

15 UE  

1 Bruch und Anteil  

- Grundvorstellungen von 

Anteilen 

- Wortform 

Arithmetik / Algebra 

(8)  stellen Zahlen auf unterschiedlichen Weisen dar, 

vergleichen sie und wechseln situationsangemessen 

zwischen den verschiedenen Darstellungen (Ope-6, Kom-7) 

(11)  deuten Brüche als Anteile, Operatoren, Quotienten, Zahlen 

und Verhältnisse  

(Pro-2, Arg-4, Kom-5) 

(12)  kürzen und erweitern Brüche und deuten dies als 

Vergröbern bzw. Verfeinern der Einteilung (Ope-4, Pro-2, 

Kom-5) 

(13)  berechnen und deuten Bruchteile, Anteile und Ganzes im 

Kontext (Mod-4, Pro-4, Kom-3) 

 
Ope-4  führen geeignete Rechenoperationen auf der Grundlage eines inhaltlichen Verständnisses 

durch 
Ope-6  führen Darstellungswechsel sicher aus  
Mod-4  übersetzten reale Situationen in mathematische Modelle bzw. wählen geeignete Modelle 

aus und nutzen geeignete Darstellungen 
Pro-2 wählen geeignete heuristische Hilfsmittel aus (Skizze, informative Figur, Tabelle, 

experimentelle Verfahren) 
Pro-4 wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, Verfahren, Medien und Werkzeuge zur 

Problemlösung aus  
Arg-4 stellen Relationen zwischen Fachbegriffen her (Ober-/Unterbegriff) 
Kom-7 wählen je nach Situation und Zweck geeignete Darstellungsformen 
Kom-5 verbalisieren eigene Denkprozesse und beschreiben eigene Lösungswege 
Kom-3 erläutern Begriffsinhalte anhand von typischen inner- und außermathematischen 

Anwendungssituationen 
 

2 Kürzen und erweitern 

3 Brüche vergleichen 

4 Prozente (MK 2.2; 5.1) 

- Anteile als Prozente 

schreiben 

5 Brüche als Quotienten 

6 Brüche auf dem Zahlenstrahl 

Wiederholen – Vertiefen – Vernetzen 

Rückblick 

Test 

(MK 2.2; 2.3; 2.4; 5.2)  

optional Exkursion: Kleinstes gemeinsames Vielfaches (kgV) und größter gemeinsamer Teiler (ggT)  

 
Alternativ kann dieses Kapitel in Klasse 6 unterrichtet werden. 
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Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben – Klasse 6 
Unterrichtsvorhaben I: 

Thema: Brüche – das Ganze und seine Teile 

Inhaltsfeld: Arithmetik / Algebra 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Grundvorstellung/ Basiskonzepte: Anteile, Kürzen, 
Erweitern 

• Zahlbereichserweiterung: Positive rationale Zahlen 

• Darstellung: Zahlenstrahl, Wortform, Bruch, Prozentzahl 
 
Zeitbedarf: 15 Std. 

Unterrichtsvorhaben II: 

Thema: Brüche in Dezimalschreibweise 

Inhaltsfeld: Arithmetik / Algebra 

Inhaltliche Schwerpunkte 

• Grundvorstellung/ Basiskonzepte: Anteile, Bruchteile 
von Größen 

• Darstellung: Stellenwerttafel, Zahlenstrahl, Wortform, 
Bruch, endliche und periodische Dezimalzahl, 
Prozentzahl 

 
Zeitbedarf: 12 Std. 

Unterrichtsvorhaben III: 

Thema: Zahlen addieren und subtrahieren 

Inhaltsfeld: Arithmetik / Algebra 

Inhaltlicher Schwerpunkt: 

• Grundrechenarten: Addition und Subtraktion einfacher 
Brüche und endlicher Dezimalzahlen  

 
Zeitbedarf: 15 Std. 

Unterrichtsvorhaben IV: 

Thema: Muster und Figuren 

Inhaltsfeld: Geometrie 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Ebene Figuren: Kreis, Winkel, Strecke, Gerade, 
kartesisches Koordinatensystem, Zeichnung 

• Abbildungen: Verschiebungen, Drehungen, Punkt- und 
Achsenspiegelungen 

 
Zeitbedarf: 15 Std. 

Unterrichtsvorhaben V: 

Thema: Zahlen multiplizieren und dividieren 

Inhaltsfeld: Arithmetik / Algebra 

Inhaltlicher Schwerpunkt: 

• Grundrechenarten: Multiplikation und Division 
einfacher Brüche und endlicher Dezimalzahlen, 
schriftliche Division  

 
Zeitbedarf: 20 Std. 

Unterrichtsvorhaben VI: 

Thema: Daten 

Inhaltsfeld: Stochastik 

Inhaltlicher Schwerpunkt: 

• Statistische Daten: Datenerhebung, Ur- und 
Strichlisten, Klasseneinteilung, Säulen- und 
Kreisdiagramme, Boxplots, relative und absolute 
Häufigkeit, Kenngrößen (arithmetisches Mittel, Median, 
Spannweite, Quartile)  

 
Zeitbedarf: 10 Std. 

Unterrichtsvorhaben VII: 

Thema: Beziehungen zwischen Zahlen und Größen 

Inhaltsfeld: Funktionen, Arithmetik / Algebra 

Inhaltlicher Schwerpunkt: 

• Zusammenhang zwischen Größen: Diagramm, Tabelle, 
Wortform, Dreisatz  

• Zahlbereichserweiterung: ganze Zahlen 
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Zeitbedarf: 15 Std. 
Das Unterrichtsvorhaben I kann alternativ auch in Klasse 5 unterrichtet werden. 
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Konkretisierte Unterrichtsvorhaben – Klasse 6 
Zeitraum Inhaltliche Schwerpunkte Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

 

(1 UE ent-

spricht 68 
Minuten)

  

Kapitel VI 

Brüche – das Ganze und seine Teile  

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

 Erkundungen   

 

 

 

 

 

15 UE  

1 Bruch und Anteil  

- Grundvorstellungen von 

Anteilen 

- Wortform 

Arithmetik / Algebra 

(8)  stellen Zahlen auf unterschiedlichen Weisen dar, 
vergleichen sie und wechseln situationsangemessen 

zwischen den verschiedenen Darstellungen (Ope-6, Kom-7) 

(11)  deuten Brüche als Anteile, Operatoren, Quotienten, Zahlen 
und Verhältnisse  

(Pro-2, Arg-4, Kom-5) 

(12)  kürzen und erweitern Brüche und deuten dies als 
Vergröbern bzw. Verfeinern der Einteilung (Ope-4, Pro-2, 

Kom-5) 

(13)  berechnen und deuten Bruchteil, Anteil und Ganzes im 

Kontext (Mod-4, Pro-4, Kom-3) 

 
Ope-4  führen geeignete Rechenoperationen auf der Grundlage eines inhaltlichen Verständnisses 

durch 
Ope-6  führen Darstellungswechsel sicher aus 
Mod-4  übersetzten reale Situationen in mathematische Modelle bzw. wählen geeignete Modelle 

aus und nutzen geeignete Darstellungen 
Pro-2 wählen geeignete heuristische Hilfsmittel aus (Skizze, informative Figur, Tabelle, 

experimentelle Verfahren) 
Pro-4 wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, Verfahren, Medien und Werkzeuge zur 

Problemlösung aus  
Arg-4 stellen Relationen zwischen Fachbegriffen her (Ober-/Unterbegriff) 
Kom-7 wählen je nach Situation und Zweck geeignete Darstellungsformen 
Kom-5 verbalisieren eigene Denkprozesse und beschreiben eigene Lösungswege 
Kom-3 erläutern Begriffsinhalte anhand von typischen inner- und außermathematischen 

Anwendungssituationen 
 

2 Kürzen und erweitern 

3  Brüche vergleichen 

2 Prozente (MK 2.2; 5.1) 

- Anteile als Prozente 

schreiben 

5   Brüche als Quotienten 

6   Brüche auf dem Zahlenstrahl 

Wiederholen – Vertiefen – 

Vernetzen 

Rückblick 

Test 

 (MK 2.2; 2.3; 2.4; 5.2)  

optional Exkursion: Kleinstes gemeinsames Vielfaches (kgV) und größter gemeinsamer Teiler (ggT) (MK 6.2)  

 
Alternativ kann dieses Kapitel in Klasse 5 unterrichtet werden. 
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Zeitraum Inhaltliche Schwerpunkte Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

 

(1 UE ent-

spricht 68 

Minuten)

  

Kapitel II 

Brüche in Dezimalschreibweise  
Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

 Erkundungen   

 

 

 

 

12 UE  

 

1 Dezimalschreibweise 

- Stellenwerttafel 

- Bruch als Dezimalzahl 

- Zahlenstrahl 

- Wortform 

Arithmetik / Algebra 

(8)  stellen Zahlen auf unterschiedlichen Weisen dar, 

vergleichen sie und wechseln situationsangemessen 

zwischen den verschiedenen Darstellungen (Ope-6, Kom-7) 

(9)  schätzen Größen, wählen Einheiten von Größen 

situationsgerecht aus und wandeln sie um (Ope-7, Mod-3, 

Pro-5) 

(10)  runden Zahlen im Kontext sinnvoll und wenden Überschlag 

und Probe als Kontrollstrategien an (Ope-7, Mod-7, Mod-

8) 

 
Ope-6  führen Darstellungswechsel sicher aus 
Ope-7  führen Lösungs- und Kontrollverfahren sicher und effizient durch 
Kom-7 wählen je nach Situation und Zweck geeignete Darstellungsformen 
Mod-3 treffen begründet Annahmen und nehmen Vereinfachungen realer Situationen vor 
Mod-7 beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale Situation und interpretieren diese als Antwort 

auf die Fragestellung 
Mod-8 überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität in realen Situationen  
Pro-5 nutzen heuristische Strategien und Prinzipien (Beispiele finden, Spezialfälle finden, 

Analogiebetrachtungen, Schätzen und Überschlagen, systematisches Probieren oder 
Ausschließen, Darstellungswechsel, Zerlegen und Ergänzen, Symmetrien verwenden, 
Invarianten finden, Zurückführen auf Bekanntes, Zerlegen in Teilprobleme, 
Fallunterscheidungen, Vorwärts- und Rückwärtsarbeiten, Schlussfolgern, Verallgemeinern) 

 

2  Dezimalzahlen vergleichen und 

runden 

3  Abbrechende und periodische 

Dezimalzahlen 

4  Dezimalschreibweise bei Größen 

Wiederholen – Vertiefen – 

Vernetzen 

Rückblick 

Test 

  

optional Exkursion: Periodische Dezimalzahlen (MK 1.2)  
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Zeitraum Inhaltliche Schwerpunkte Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

 

(1 UE ent-

spricht 68 
Minuten)

  

Kapitel III 

Zahlen addieren und subtrahieren  

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

 Erkundungen   

 

 

 

 

15 UE  

 

1 Brüche addieren und 

subtrahieren 

Arithmetik / Algebra 

(10)  runden Zahlen im Kontext sinnvoll und wenden Überschlag 
und Probe als Kontrollstrategien an (Ope-7, Mod-7, Mod-

8) 

(14)  führen Grundrechenarten in unterschiedlichen 
Darstellungen sowohl im Kopf als auch schriftlich durch 

und stellen Rechenschritte nachvollziehbar dar (Ope-1, 

Kom-5, Kom-8) 

 
Ope-1  wenden grundlegende Kopfrechenfertigkeiten sicher an 
Ope-7  führen Lösungs- und Kontrollverfahren sicher und effizient durch 
Mod-7 beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale Situation und interpretieren diese als Antwort 

auf die Fragestellung 
Mod-8 überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität in realen Situationen  
Kom-5  verbalisieren eigene Denkprozesse und beschreiben eigene Lösungswege 
Kom-8  dokumentieren Arbeitsschritte nachvollziehbar und präsentieren diese 
 

2  Dezimalzahlen addieren und 

subtrahieren 

2 Geschicktes Rechnen mit 

Brüchen und Dezimalzahlen 

- Nutzen von 

Rechenvorteilen 

- Minusklammer 

4  Addieren und Subtrahieren von 

Größen in unterschiedlichen 

Darstellungsweisen 

Wiederholen – Vertiefen – 

Vernetzen 

Rückblick 

Test 

  

optional 

 

Exkursion: Musik und 

Bruchrechnung 
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Zeitraum Inhaltliche Schwerpunkte Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

 

(1 UE ent-

spricht 68 

Minuten)

  

Kapitel IV 

Muster und Figuren  
Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

 Erkundungen (MK 1.2)   

 

 

 

 

 

 

15 UE 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

1 Negative Zahlen – erweitertes 

Koordinatensystem 

- Punkt- und 
Achsenspiegelung im 

Koordinatensystem 

Geometrie 

(4)  zeichnen ebene Figuren unter Verwendung angemessener 

Hilfsmittel wie Zirkel, Lineal, Geodreieck oder dynamische 

Geometriesoftware (Ope-9, Ope-11, Ope-12) 

(5)  erzeugen ebene symmetrische Figuren und Muster und 

ermitteln Symmetrieachsen bzw. Symmetriepunkte (Ope-

8, Pro-3, Pro-9) 

(6)  stellen ebene Figuren im kartesischen Koordinatensystem 

dar (Ope-9, Ope-11) 

(7)  erzeugen Abbildungen ebener Figuren durch Verschieben 

und Spiegeln, auch im Koordinatensystem (Ope-9, Ope-11, 

Pro-6) 

(8)  nutzen dynamische Geometriesoftware zur Analyse von 

Verkettungen von Abbildungen ebener Figuren (Ope-11, 

Ope-13) 

(9)  schätzen und messen die Größe von Winkeln und 

klassifizieren Winkel mit Fachbegriffen (Ope-9, Kom-3, 

Kom-6) 

Arithmetik / Algebra 

(15) nutzen ganze Zahlen (…) als Koordinaten (Mod-1, Mod-4, 

Pro-5, Arg-2) 

 
Ope-8  nutzen schematisierte und strategiegeleitete Verfahren, Algorithmen und Regeln 
Ope-9  nutzen mathematische Hilfsmittel (Lineal, Geodreieck und Zirkel) zum Messen, genauen 

Zeichnen und Konstruieren 
Ope-11 nutzen digitale Mathematikwerkzeuge (Taschenrechner, Geometriesoftware, 

Tabellenkalkulation und Funktionenplotter) 
Ope-12 entscheiden situationsangemessen über den Einsatz mathematischer Hilfsmittel und 

digitaler Mathematikwerkzeuge und wählen diese begründet aus 
Ope-13 nutzen analoge und digitale Medien zur Unterstützung und zur Gestaltung 

mathematischer Prozesse 
Mod-1 erfassen reale Situationen und beschreiben diese mit Worten und Skizzen 
Mod-4 übersetzen reale Situationen in mathematische Modelle bzw. wählen geeignete Modelle 

aus und nutzen geeignete Darstellungen 
Pro-3 setzen Muster und Zahlenfolgen fort, beschreiben Beziehungen zwischen Größen und 

stellen begründete Vermutungen über Zusammenhänge auf 
Pro-5 nutzen heuristische Strategien und Prinzipien (Beispiele finden, Spezialfälle finden, 

Analogiebetrachtungen, Schätzen und Überschlagen, systematisches Probieren oder 
Ausschließen, Darstellungswechsel, Zerlegen und Ergänzen, Symmetrien verwenden, 
Invarianten finden, Zurückführen auf Bekanntes, Zerlegen in Teilprobleme, 
Fallunterscheidungen, Vorwärts- und Rückwärtsarbeiten, Schlussfolgern, 
Verallgemeinern) 

Pro-6 entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, planen Vorgehensweisen zur Lösung eines 
Problems und führen Lösungspläne zielgerichtet aus 

Pro-9 setzen Muster und Zahlenfolgen fort, beschreiben Beziehungen zwischen Größen und 
stellen begründete Vermutungen über Zusammenhänge auf 

Arg-2 benennen Beispiele für vermutete Zusammenhänge  
Kom-3 erläutern Begriffsinhalte anhand von typischen inner- und außermathematischen 

Anwendungssituationen 
Kom-6 verwenden in angemessenem Umfang die fachgebundene Sprache 
 

3 Verschiebungen 

- Musterbildung 

- Ornamente 

4 Kreise und Kreisfiguren 

- Grundvorstellungen 

- Kreismuster 

5 Winkel   

- Winkelarten bestimmen 

5  Winkel mit dem Geodreieck 

messen und zeichnen   

6  Drehungen (MK 1.2) 

Wiederholen – Vertiefen – 

Vernetzen 

Rückblick 

Test 

(MK 1.2)  

optional Exkursion: Parkettierungen verstehen und gestalten  
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Zeitraum Inhaltliche Schwerpunkte Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

 

(1 UE ent-

spricht 68 

Minuten)

  

Kapitel V 

Zahlen multiplizieren und dividieren  
Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

 Erkundungen   

 

 

 

 

 

 

 

20 UE 

 

 

 

 

 

1 Brüche vervielfachen und teilen 

- Multiplikation eines 

Bruches mit einer 

natürlichen Zahl 

- Division eines Bruches 

durch eine natürliche Zahl 

Arithmetik / Algebra 

(10)  runden Zahlen im Kontext sinnvoll und wenden Überschlag 

und Probe als Kontrollstrategien an (Ope-7, Mod-3, Pro-5) 

(14) führen Grundrechenarten in unterschiedlichen 

Darstellungen sowohl im Kopf als auch schriftlich durch 

und stellen Rechenschritte nachvollziehbar dar (Ope-1, 

Kom-5, Kom-8) 

 
Ope-1  wenden grundlegende Kopfrechenfertigkeiten sicher an 
Ope-7  führen Lösungs- und Kontrollverfahren sicher und effizient durch 
Mod-3 treffen begründet Annahmen und nehmen Vereinfachungen realer Situationen vor 
Pro-5 nutzen heuristische Strategien und Prinzipien (Beispiele finden, Spezialfälle finden, 

Analogiebetrachtungen, Schätzen und Überschlagen, systematisches Probieren oder 
Ausschließen, Darstellungswechsel, Zerlegen und Ergänzen, Symmetrien verwenden, 
Invarianten finden, Zurückführen auf Bekanntes, Zerlegen in Teilprobleme, 
Fallunterscheidungen, Vorwärts- und Rückwärtsarbeiten, Schlussfolgern, 
Verallgemeinern) 

Kom-5  verbalisieren eigene Denkprozesse und beschreiben eigene Lösungswege 
Kom-8  dokumentieren Arbeitsschritte nachvollziehbar und präsentieren diese 
 

2 Brüche multiplizieren 

- Anteile von Größen mit 

Hilfe der Multiplikation 

berechnen 

3  Durch Brüche dividieren 

4  Kommaverschiebung durch 

Berechnung mit Zehnerpotenzen 

5  Dezimalzahlen multiplizieren 

6  Dezimalzahlen dividieren 

6 Rechengesetze – Vorteile beim 

Rechnen   

- Kommutativ-, Assoziativ- 

und Distributivgesetz bei 

rationalen Zahlen 

- Bruchterme 

Wiederholen – Vertiefen – 

Vernetzen 

Rückblick 

Test 

  

optional Exkursion: Besondere Maßeinheiten  
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Zeitraum Inhaltliche Schwerpunkte Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

 

(1 UE ent-

spricht 68 

Minuten)

  

Kapitel VI 

Daten  
Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

 Erkundungen   

 

 

 

 

10 UE 

 

 

 

1 Relative Häufigkeiten und 

Diagramme (MK 1.2) 

- Kreis- und 

Säulendiagramm 

Stochastik 

(1)  erheben Daten, fassen sie in Ur- und Strichlisten 

zusammen und bilden geeignete Klasseneinteilungen 

(Mod-3, Kom-2) 

(2)  stellen Häufigkeiten in Tabellen und Diagrammen dar auch 

unter Verwendung digitaler Mathematikwerkzeuge 

(Tabellenkalkulation) (Ope-11) 

(3)  bestimmen, vergleichen und deuten Häufigkeiten und 

Kenngrößen statistischer Daten (Mod-7, Arg-1, Kom-1) 

(4)  lesen und interpretieren grafische Darstellungen 

statistischer Erhebungen  

(Mod-2, Kom-1, Kom-2) 

(6)  diskutieren Vor- und Nachteile grafischer Darstellungen  

(Mod-8, Arg-9) 

 
Ope-11 nutzen digitale Mathematikwerkzeuge (Taschenrechner, Geometriesoftware, 

Tabellenkalkulation und Funktionenplotter) 
Mod-2  stellen eigene Fragen zu realen Situationen, die mithilfe mathematischer Kenntnisse und 

Fertigkeiten beantwortet werden können 
Mod-3  treffen begründet Annahmen und nehmen Vereinfachungen realer Situationen vor 
Mod-7 beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale Situation und interpretieren diese als 

Antwort auf die Fragestellung 
Mod-8  überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität in realen Situationen 
Arg-1 stellen Fragen, die für die Mathematik charakteristisch sind, und stellen begründete 

Vermutungen über die Existenz und Art von Zusammenhängen auf 
Arg-9 beurteilen, ob vorliegende Argumentationsketten vollständig und fehlerfrei sind 
Kom-1 entnehmen und strukturieren Informationen aus mathematikhaltigen Texten und 

Darstellungen 
Kom-2 recherchieren und bewerten fachbezogene Informationen 
 

2 Arithmetisches Mittel und 

Median 

3 Boxplots 

- Spannweite 

- Quartile 

4  Untersuchungen planen und  

auswerten (MK 1.2) 

Wiederholen – Vertiefen – 

Vernetzen 

Rückblick 

Test 

  

optional Exkursion Gummibärenforschung   
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Zeitraum Inhaltliche Schwerpunkte Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

 

(1 UE ent-
spricht 68 

Minuten)

  

Kapitel VII 

Beziehungen zwischen Zahlen 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

 Erkundungen   

 

 

 

 

 

 

15 UE 

 

1 Strukturen erkennen und 

fortsetzen (MK 6.2) 

- Zahlenfolgen und ihre 

Darstellung 

Arithmetik / Algebra 

(6) nutzen Variablen bei der Formulierung von 

Rechengesetzen und bei der Beschreibung von einfachen 

Sachzusammenhängen  

(Ope-5, Mod-4, Mod-5) 

(7)  setzen Zahlen in Terme mit Variablen ein und berechnen 

deren Wert (Ope-5, Mod-6) 

(15)  nutzen ganze Zahlen zur Beschreibung von Zuständen und 

Veränderungen in Sachzusammenhängen und als 

Koordinaten (Mod-1, Mod-4, Pro-5, Arg-2). 

Funktionen 

(1)  beschreiben den Zusammenhang zwischen zwei Größen 

mithilfe von Worten, Diagrammen und Tabellen sowie die 

Umsetzung in Bewegung (Mod-1, Mod-4, Kom-1, Kom-7) 

(2)  wenden das Dreisatzverfahren zur Lösung von 

Sachproblemen an  

(Ope-8, Mod-3, Mod-6, Mod-8) 

(3)  erkunden Muster in Zahlenfolgen und beschreiben die 

Gesetzmäßigkeiten in Worten und mit Termen (Pro-1, Pro-

3, Pro-5) 

 

 
Ope-5  arbeiten unter Berücksichtigung mathematischer Regeln und Gesetze mit Variablen, 

Termen, Gleichungen und Funktionen 
Ope-8  nutzen schematisierte und strategiegeleitete Verfahren, Algorithmen und Regeln 
Mod-1  erfassen reale Situationen und beschreiben diese mit Worten und Skizzen 
Mod-4  übersetzten reale Situationen in mathematische Modelle bzw. wählen geeignete 

Modelle aus und nutzen geeignete Darstellungen 
Mod-3 treffen begründet Annahmen und nehmen Vereinfachungen realer Situationen vor 
Mod-5 ordnen einem mathematischen Modell passende reale Situationen zu 
Mod-6 erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse und Fertigkeiten Lösungen innerhalb des 

mathematischen Modells 
Mod-8 überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität in realen Situationen 
Pro-1  geben Problemsituationen in eigenen Worten wieder und stellen Fragen zu einer 

gegebenen Problemsituation 
Pro-3  setzen Muster und Zahlenfolgen fort, beschreiben Beziehungen zwischen Größen und 

stellen begründete Vermutungen über Zusammenhänge auf 
Pro-5 nutzen heuristische Strategien und Prinzipien (Beispiele finden, Spezialfälle finden, 

Analogiebetrachtungen, Schätzen und Überschlagen, systematisches Probieren oder 
Ausschließen, Darstellungswechsel, Zerlegen und Ergänzen, Symmetrien verwenden, 
Invarianten finden, Zurückführen auf Bekanntes, Zerlegen in Teilprobleme, 
Fallunterscheidungen, Vorwärts- und Rückwärtsarbeiten, Schlussfolgern, 
Verallgemeinern) 

Arg-2 benennen Beispiele für vermutete Zusammenhänge 
Kom-1 entnehmen und strukturieren Informationen aus mathematikhaltigen Texten und 

Darstellungen 
Kom-7 wählen je nach Situation und Zweck geeignete Darstellungsformen 

2 Abhängigkeiten mit Termen 

beschreiben (MK 6.2; 6.3) 

3 Rechnen mit dem Dreisatz 

- Proportionale und 

antiproportionale 

Zusammenhänge 

4 Abhängigkeiten grafisch 

darstellen (MK 1.2; 6.3) 

- Zusammenhänge eines 
Diagramms mit Worten 

beschreiben 

Wiederholen – Vertiefen – 

Vernetzen 

Rückblick 

Test 

(MK 6.2)  

Optional Exkursion: Fibonacci   
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Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben – Klasse 7 
Unterrichtsvorhaben I: 

 

Thema: Rechnen mit rationalen Zahlen 

 

Inhaltsfeld: Arithmetik / Algebra 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Zahlbereichserweiterung: rationale Zahlen 

• Gesetze und Regeln: Vorzeichenregeln, 
Rechengesetze für rationale Zahlen 
 

 
Zeitbedarf: 12 Std. 

Unterrichtsvorhaben II: 

 

Thema: Zuordnungen 

 

Inhaltsfeld: Funktionen 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Proportionale und antiproportionale 
Zuordnung: Zuordnungsvorschrift, Graph, 
Tabelle, Wortform, Quotientengleichheit, 
Proportionalitätsfaktor, Produktgleichheit, 
Dreisatz 

 
Zeitbedarf: 9 Std. 

Unterrichtsvorhaben III: 

 

Thema: Prozent und Zinsrechnung 

 

Inhaltsfeld: Funktionen 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Prozent- und Zinsrechnung: Grundwert, 
Prozentwert, Prozentsatz, prozentuale 
Veränderung, Wachstumsfaktor 

 
Zeitbedarf: 12 Std. 

Unterrichtsvorhaben IV: 

 

Thema: Terme und Gleichungen 

 

Inhaltsfeld: Arithmetik / Algebra 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Term und Variable: Variable als 
Veränderliche, als Platzhalter sowie als 
Unbekannte, Termumformungen 

• Lösungsverfahren: algebraische und grafische 
Lösungsverfahren (lineare Gleichungen, 
elementare Bruchgleichungen) 

 
Zeitbedarf: 15 Std. 

Unterrichtsvorhaben V: 

 

Thema: Konstruieren und Argumentieren 

 
Inhaltsfeld: Geometrie 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Geometrische Sätze: Neben-, Scheitel-, 
Stufen- und Wechselwinkelsatz, Innen- , 
Außen- und Basiswinkelsatz, Kongruenzsätze 

• Konstruktion: Dreieck 
 
Zeitbedarf: 11 Std. 

Unterrichtsvorhaben VI: 

 

Thema: Wahrscheinlichkeit 

 

Inhaltsfeld: Stochastik 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Wahrscheinlichkeiten und 
Zufallsexperimente: ein- und zweistufige 
Zufallsversuche, Baumdiagramm 

• Stochastische Regeln: empirisches Gesetz der 
großen Zahlen, Laplace-Wahrscheinlichkeit, 
Pfadregeln 

• Begriffsbildung: Ereignis, Ergebnis, 
Wahrscheinlichkeit 
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Zeitbedarf: 9 Std. 
Das Unterrichtsvorhaben VI wird in Klasse 8 unterrichtet.
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Zeitraum Inhaltliche Schwerpunkte Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

 

(1 UE ent-

spricht 68 

Minuten)

  

Kapitel I 

Rechnen mit rationalen Zahlen  

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

 Erkundungen   

 

 

 

 

 

 

12 UE 

 

1 Ganze Zahlen  

- Gegenzahlen  

- Zahlengeraden  

Arithmetik / Algebra 

(1) stellen rationale Zahlen auf der Zahlengeraden dar und 

ordnen sie der Größe nach (Ope-6, Pro-3) 

(2) geben Gründe und Beispiele für Zahlbereichs-

erweiterungen an (Mod-3, Arg-7) 

(3) leiten Vorzeichenregeln zur Addition und Multiplikation 
anhand von Beispielen ab und nutzen Rechengesetze und 

Regeln  

(Ope-8, Arg-5) 

 

Ope-6  führen Darstellungswechsel sicher aus 
Ope-8 nutzen schematisierte und strategiegeleitete Verfahren, Algorithmen und Regeln 
Pro-3 setzen Muster und Zahlenfolgen fort, beschreiben Beziehungen zwischen Größen und 

stellen begründete Vermutungen über Zusammenhänge auf 
Mod-3 treffen begründet Annahmen und nehmen Vereinfachungen realer Situationen vor 
Arg-5 begründen Lösungswege und nutzen dabei mathematische Regeln bzw. Sätze und 

sachlogische Argumente 
Arg-7 nutzen verschiedene Argumentationsstrategien (Gegenbeispiel, direktes Schlussfolgern, 

Widerspruch) 

 

2 Rationale Zahlen und ihre 

Anordnung 

- Betrag einer Zahl 

3 Addieren und Subtrahieren 

positiver Zahlen 

4 Addieren und Subtrahieren 

negativer Zahlen (MK 1.2) 

5 Multiplizieren und Dividieren 

rationaler Zahlen  

6 Rechenvorteile nutzen  

- Kommutativgesetz 

- Assoziativgesetz 

- Distributivgesetz 

- Rechenregeln für Terme  

Wiederholen – Vertiefen – 

Vernetzen 

Rückblick 

Test 

  

Optional Exkursion: Addieren und Subtrahieren ganzer Zahlen   
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Zeitraum Inhaltliche Schwerpunkte Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

 

(1 UE ent-

spricht 68 

Minuten)

  

Kapitel II 

Zuordnungen  

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

 Erkundungen   

 

 

 

 

 

 

9 UE 

 

1 Zuordnungen darstellen (MK 

1.2) 

- Graphen  

- Wertetabellen  

Arithmetik/ Algebra 

(4) deuten Variablen als Veränderliche zur Beschreibung von 

Zuordnungen (…) (Mod-4, Mod-5, Pro-4) 

(5) stellen Terme als Rechenvorschrift von Zuordnungen (…) 

auf  

(Mod-4, Mod-6, Kom-1) 

 

Funktionen 

(1) charakterisieren Zuordnungen und grenzen diese anhand 

ihrer Eigenschaften voneinander ab (Arg-3, Arg-4, Kom-1) 

(2) beschreiben zu gegebenen Zuordnungen passende 

Sachsituationen (Mod-5, Kom-3) 

(4) stellen Funktionen mit eigenen Worten, in Wertetabellen, 

als Graphen und als Terme dar und nutzen die 

Darstellungen situationsangemessen (Kom-4, Kom-6, Kom-

7) 

(7)   Lösen innermathematische und alltagsnahe Probleme 

mithilfe von Zuordnungen (…) auch mit digitalen 
Mathematikwerkzeugen (Taschenrechner, 

Tabellenkalkulation und Funktionenplotter und 

Multirepräsentationssysteme) (Ope-11, Mod-6, Pro-6) 

 
Mod-4  übersetzten reale Situationen in mathematische Modelle bzw. wählen geeignete 

Modelle aus und nutzen geeignete Darstellungen 
Mod-5  ordnen einem mathematischen Modell passende reale Situationen zu 
Mod-6  erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse und Fertigkeiten Lösungen innerhalb des 

mathematischen Modells 
Kom-1  entnehmen und strukturieren Informationen aus mathematikhaltigen Texten und 

Darstellungen 
Kom-3  erläutern Begriffsinhalte anhand von typischen inner- und außermathematischen 

Anwendungssituationen. 
Kom-4  geben Beobachtungen, bekannte Lösungswege und Verfahren mit eigenen Worten und 

mithilfe mathematischer Begriffe wieder, 
Kom-6  verwenden in angemessenem Umfang die fachgebundene Sprache 
Kom-7  wählen je nach Situation und Zweck geeignete Darstellungsformen 
Arg-3 präzisieren Vermutungen mithilfe von Fachbegriffen und unter Berücksichtigung der 

logischen Struktur 
Arg-4 stellen Relationen zwischen Fachbegriffen her (Ober-/Unterbegriff) 
Ope-11 nutzen digitale Mathematikwerkzeuge (dynamische Geometriesoftware, 

Funktionenplotter, Computer-Algebra-Systeme, Multirepräsentationssysteme, 
Taschenrechner und Tabellenkalkulation) 

Pro-4 wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, Verfahren und Werkzeuge zur 
Problemlösung aus 

Pro-6 entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, planen Vorgehensweisen zur Lösung eines 
Problems und führen Lösungspläne zielgerichtet aus  

2 Zuordnungen mit Formeln 

beschreiben (MK 1.2) 

3 Proportionale Zuordnungen  

- Proportionalitätsfaktor  

- Quotientengleichheit 

4 Antiproportionale Zuordnungen  

(MK 1.2) 

- Antiproportionalitäts-

konstante  

- Produktgleichheit 

Wiederholen – Vertiefen – 

Vernetzen 

Rückblick 

Test 

(MK 1.2)  

Optional Exkursion: Für jede Situation die passende Linie   
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Zeitraum Inhaltliche Schwerpunkte Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

 

(1 UE ent-

spricht 68 

Minuten)

  

Kapitel III 

Prozentrechnung – Zinsrechnung   

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

 Erkundungen   

 

 

 

 

 

 

12 UE 

 

1 Prozentsätze berechnen  Arithmetik / Algebra 

(8)  ermitteln Exponenten im Rahmen der Zinsrechnung durch 

systematisches Probieren auch unter Verwendung von 

Tabellenkalkulationen (Pro-4, Pro-5, Ope-11) 

 

Funktionen 

(8)  wenden Prozent- und Zinsrechnung auf allgemeine 

Konsumsituationen an und erstellen dazu 

anwendungsbezogene Tabellenkalkulationen mit relativen 

und absoluten Zellbezügen (Ope-11, Ope-13, Mod-2) 

(9)  beschreiben prozentuale Veränderungen mit 

Wachstumsfaktoren und kombinieren prozentuale 

Veränderungen (Mod-4, Pro-3) 

 
Ope-11 nutzen digitale Mathematikwerkzeuge (dynamische Geometriesoftware, 

Funktionenplotter, Computer-Algebra-Systeme, Multirepräsentationssysteme, 
Taschenrechner und Tabellenkalkulation) 

Ope-13 nutzen analoge und digitale Medien und Unterstützung zur Gestaltung mathematischer 
Prozesse 

Mod-2  stellen eigene Fragen zu realen Situationen, die mithilfe mathematischer Kenntnisse und 
Fertigkeiten beantwortet werden können 

Mod-4  übersetzten reale Situationen in mathematische Modelle bzw. wählen geeignete 
Modelle aus und nutzen geeignete Darstellungen 

Pro-3 setzen Muster und Zahlenfolgen fort, beschreiben Beziehungen zwischen Größen und 
stellen begründete Vermutungen über Zusammenhänge auf 

Pro-4  wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, Verfahren und Werkzeuge zur 
Problemlösung aus 

Pro-5  nutzen heuristische Strategien und Prinzipien 

 

2 Prozentwerte berechnen  

(MK 2.1; 2.3) 

3 Grundwerte berechnen    

4 Überall Prozente (MK 1.2) 

5 Zinsen (MK 2.1) 

6 Zinseszins (MK 6.2; 6.3) 

Wiederholen – Vertiefen – 

Vernetzen 

Rückblick 

Test 

(MK 2.3)  

Optional Exkursion: Von großen und kleinen Tieren   
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Zeitraum Inhaltliche Schwerpunkte Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

 

(1 UE ent-

spricht 68 

Minuten)

  

Kapitel IV 

Terme und Gleichungen    

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

 Erkundungen   

 

 

 

 

 

 

15 UE 

 

1 Terme mit einer Variablen 

- Terme berechnen  

- Terme aufstellen  

Arithmetik / Algebra 

(4) deuten Variablen (…) als Platzhalter in Termen und 

Rechengesetzen sowie als Unbekannte in Gleichungen (…)  

(Mod-4, Mod-5, Pro-4) 

(5) stellen Terme (…) zur Berechnung von Flächeninhalten und 

Volumina auf (Mod-4, Mod-6, Kom-1) 

(6) stellen Gleichungen und Ungleichungen zur Formulierung 

von Bedingungen in Sachsituationen auf (Mod-3, Mod-9) 

(7)   formen Terme, auch Bruchterme, zielgerichtet um und 

korrigieren fehlerhafte Termumformungen (Ope-5, Pro-9) 

(9) ermitteln Lösungsmengen linearer Gleichungen (…) sowie 

von Bruchgleichungen unter Verwendung geeigneter 
Verfahren und deuten sie im Sachkontext (Ope-8, Mod-7, 

Pro-6) 

 

 
Ope-5  arbeiten unter Berücksichtigung mathematischer Regeln und Gesetze mit Variablen, 

Termen, Gleichungen und Funktionen 
Ope-8  nutzen schematisierte und strategiegeleitete Verfahren, Algorithmen und Regeln 
Mod-3  treffen begründet Annahmen und nehmen Vereinfachungen realer Situationen vor 
Mod-4  übersetzten reale Situationen in mathematische Modelle bzw. wählen geeignete 

Modelle aus und nutzen geeignete Darstellungen 
Mod-5  ordnen einem mathematischen Modell passende reale Situationen zu 
Mod-6  erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse und Fertigkeiten Lösungen innerhalb des 

mathematischen Modells 
Mod-7  beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale Situation und interpretieren diese als 

Antwort auf die Fragestellung 
Mod-9  benennen Grenzen aufgestellter mathematischer Modelle und verbessern aufgestellte 

Modelle mit Blick auf die Fragestellung 
Pro-4 wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, Verfahren und Werkzeuge zur 

Problemlösung aus 
Pro-6  entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, planen Vorgehensweisen zur Lösung eines 

Problems und führen Lösungspläne zielgerichtet aus 
Pro-9 analysieren und reflektieren Ursachen von Fehlern 
Kom-1 entnehmen und strukturieren Informationen aus mathematikhaltigen Texten und 

Darstellungen 

2 Terme mit einer Variablen 

umformen  

3 Ausmultiplizieren und 

Ausklammern 

4 Gleichungen aufstellen und 

lösen (MK 1.2; 2.1) 

- Lösung einer Gleichung  

- Systematisches Probieren  

- Gleichungen durch 

Rückwärtsrechnen lösen  

5 Gleichungen mit Äquivalenz-

umformungen lösen   

6 Bruchterme und Bruchgleichgen  

(MK 2.1) 

7 Problemlösen mit Gleichungen  

Wiederholen – Vertiefen – 

Vernetzen 

Rückblick 

Test 

  

Optional Exkursion: Zahlenzauberei   
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Zeitraum Inhaltliche Schwerpunkte Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

 

(1 UE ent-

spricht 68 

Minuten)

  

Kapitel V 

Konstruieren und Argumentieren  

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

 Erkundungen (MK 1.2)  

 

 

 

 

 

 

11 UE 

1 Winkel an sich schneidenden 

Geraden (MK 1.2) 

- Scheitelwinkel  

- Nebenwinkel  

- Wechselwinkel 

- Stufenwinkel 

Geometrie 

(1) nutzen geometrische Sätze zur Winkelbestimmung in 

ebenen Figuren (Arg-7, Arg-9, Arg-10) 

(2) begründen die Beweisführung zur Summe der Innenwinkel 

in einem Dreieck (…)  (Pro-10, Arg-8) 

(3)  führen Konstruktionen mit Zirkel und Lineal durch und 
nutzen Konstruktionen zur Beantwortung von 

Fragestellungen  

(Ope-9, Pro-6, Pro-7) 

(4) formulieren und begründen Aussagen zur Lösbarkeit und 

Eindeutigkeit von Konstruktionsaufgaben  

(Arg-2, Arg-3, Arg-5, Arg-6, Arg-7) 

(5) zeichnen Dreiecke aus gegebenen Winkel- und 

Seitenmaßen und geben die Abfolge der 

Konstruktionsschritte mit Fachbegriffen an  (Ope-12, Kom-

4, Kom-9) 

(7) lösen geometrische Probleme mithilfe von geometrischen 

Sätzen  (Ope-12, Pro-4, Pro-6, Kom-8) 

 

 
Ope-9 nutzen mathematische Hilfsmittel (Lineal, Geodreieck und Zirkel) zum Messen, genauen 

Zeichnen und Konstruieren 
Ope-12 entscheiden situationsangemessen über den Einsatz mathematischer Hilfsmittel und 

digitaler Mathematikwerkzeuge und wählen diese begründet aus 
Pro-4 wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, Verfahren und Werkzeuge zur 

Problemlösung aus 
Pro-6 entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, planen Vorgehensweisen zur Lösung eines 

Problems und führen Lösungspläne zielgerichtet aus 
Pro-7 überprüfen die Plausibilität von Ergebnissen 
Pro-10  benennen zugrundeliegende heuristische Strategien und Prinzipien und übertragen diese 

begründet auf andere Problemstellungen 
Arg-2 benennen Beispiele für vermutete Zusammenhänge 
Arg-3 präzisieren Vermutungen mithilfe von Fachbegriffen und unter Berücksichtigung der 

logischen Struktur 
Arg-5 begründen Lösungswege und nutzen dabei mathematische Regeln bzw. Sätze und 

sachlogische Argumente 
Arg-6 verknüpfen Argumente zu Argumentationsketten 
Arg-7 nutzen verschiedene Argumentationsstrategien (Gegenbeispiel, direktes Schlussfolgern, 

Widerspruch) 
Arg-8 erläutern vorgegebene Argumentationen und Beweise hinsichtlich ihrer logischen 

Struktur (Folgerungen/Äquivalenz, Und-/Oder- Verknüpfungen, Negation, All- und 
Existenzaussagen) 

Arg-9 beurteilen, ob vorliegende Argumentationsketten vollständig und fehlerfrei sind 
Arg-10  ergänzen lückenhafte und korrigieren fehlerhafte Argumentationsketten. 
Kom-8  dokumentieren Arbeitsschritte nachvollziehbar und präsentieren diese 
Kom-9  greifen Beiträge auf und entwickeln sie weiter 

2 Winkelsummen (MK 1.2) 

3 Dreiecke konstruieren (MK 1.2) 

4 Kongruenz (MK 1.2) 

- Kongruenzsätze für 

Dreiecke 

- Kongruenz untersuchen  

5 Mit Kongruenzsätzen 

argumentieren   

Wiederholen – Vertiefen – 

Vernetzen 

Rückblick 

Test 

  

Optional Exkursion: Konstruieren mit Dynamischer Gemetriesoftware (MK 1.2)  
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Zeitraum Inhaltliche Schwerpunkte Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

 

(1 UE ent-

spricht 68 

Minuten)

  

Kapitel VI 

Wahrscheinlichkeiten  

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

 Erkundungen   

 

 

 

 

 

 

9 UE 

1 Wahrscheinlichkeit  

- Zufallsexperimente  

- Ergebnis 

- relative Häufigkeiten  

Stochastik 

(1)  schätzen Wahrscheinlichkeiten auf der Basis von 

Hypothesen sowie auf der Basis relativer Häufigkeiten 

langer Versuchsreihen ab (Mod-8, Pro-3)  

(2)  stellen Zufallsexperimente mit Baumdiagrammen dar und 

entnehmen Wahrscheinlichkeiten aus Baumdiagrammen 

(Ope-6, Mod-5, Mod-7)  

(3)  bestimmen Wahrscheinlichkeiten mithilfe stochastischer 

Regeln  

(Ope-8, Pro-5, Arg-5) 

(4) grenzen Laplace-Versuche anhand von Beispielen 

gegenüber anderen Zufallsversuchen ab (Arg-2, Arg-3, 

Mod-5, Kom-3) 

(5) simulieren Zufallserscheinungen in alltäglichen Situationen 

mit einem stochastischen Modell 

(Mod-4, Mod-6, Mod-9) 

 
Mod-4  übersetzten reale Situationen in mathematische Modelle bzw. wählen geeignete 

Modelle aus und nutzen geeignete Darstellungen 
Mod-5  ordnen einem mathematischen Modell passende reale Situationen zu 
Mod-6  erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse und Fertigkeiten Lösungen innerhalb des 

mathematischen Modells 
Mod-7  beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale Situation und interpretieren diese als 

Antwort auf die Fragestellung 
Mod-8  überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität in realen Situationen 
Mod-9  benennen Grenzen aufgestellter mathematischer Modelle und verbessern aufgestellte 

Modelle mit Blick auf die Fragestellung 
Ope-6 führen Darstellungswechsel sicher aus 
Ope-8 nutzen schematisierte und strategiegeleitete Verfahren, Algorithmen und Regeln 
Pro-3 setzen Muster und Zahlenfolgen fort, beschreiben Beziehungen zwischen Größen und 

stellen begründete Vermutungen über Zusammenhänge auf 
Pro-5 nutzen heuristische Strategien und Prinzipien 
Arg-2 benennen Beispiele für vermutete Zusammenhänge 
Arg-3 präzisieren Vermutungen mithilfe von Fachbegriffen und unter Berücksichtigung der 

logischen Struktur 
Arg-5 begründen Lösungswege und nutzen dabei mathematische Regeln bzw. Sätze und 

sachlogische Argumente 
Kom-3 erläutern Begriffsinhalte anhand von typischen inner- und außermathematischen 

Anwendungssituationen 

2 Laplace-Wahrscheinlichkeit-

Summenregel (MK 6.2) 

3 Baumdiagramm und Pfadregel 

4 Der richtige Blick auf das 

Baumdiagramm 

Wiederholen – Vertiefen – 

Vernetzen 

Rückblick 

Test 

  

Optional Exkursion: Das Gesetz der großen Zahlen (MK 6.2)  
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Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben – Klasse 8 
Unterrichtsvorhaben I: 

 

Thema: Wahrscheinlichkeitsrechnung  

 

Inhaltsfeld: Stochastik 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Wahrscheinlichkeiten und 
Zufallsexperimente: ein- und zweistufige 
Zufallsversuche, Baumdiagramm 

• Stochastische Regeln: empirisches Gesetz der 
großen Zahlen, Laplace-Wahrscheinlichkeit, 
Pfadregeln 

• Begriffsbildung: Ereignis, Ergebnis, 
Wahrscheinlichkeit 

 
Zeitbedarf: 9 Std. 

Unterrichtsvorhaben II: 

 

Thema: Lineare Funktionen  

 

Inhaltsfeld: Funktionen 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Lineare Funktionen: Funktionsterm, Graph, 
Tabelle; Wortform, Achsenabschnitte, 
Steigung, Steigungsdreieck 

 
 
Zeitbedarf: 9 Std. 

Unterrichtsvorhaben III: 

 

Thema: Terme mit mehreren Variablen  

 

Inhaltsfeld: Arithmetik/Algebra 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Term und Variable: Variable als 
Veränderliche, als Platzhalter sowie als 
Unbekannte; Termumformungen 

• Gesetze und Regeln: Binomische Formeln  
 

Zeitbedarf: 12 Std. 

Unterrichtsvorhaben IV: 

 

Thema: Flächen 

 

Inhaltsfeld: Geometrie 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Umfang und Flächeninhalt: Dreiecke, Viereck, 
zusammengesetzte Figuren, Höhen und 
Grundseite 
 

Zeitbedarf: 15 Std. 

Unterrichtsvorhaben V: 

 

Thema: Lineare Gleichungssysteme  

 
Inhaltsfeld: Arithmetik /Algebra  

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Lösungsverfahren: algebraische und grafische 
Lösungsverfahren (lineare Gleichungssysteme 
mit zwei Variablen) 
 

Zeitbedarf: 11 Std. 

Unterrichtsvorhaben VI: 

 

Thema: Kreise und Dreiecke   

 
Inhaltsfeld: Geometrie   

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Geometrische Sätze: Satz des Thales  

• Konstruktion: Mittelsenkrechte, 
Seitenhalbierende, Winkelhalbierende, 
Inkreis, Umkreis, Thaleskreis und 
Schwerpunkt 
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Zeitbedarf: 11 Std. 

Das Unterrichtsvorhaben I wird in Klasse 8 unterrichtet.
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Zeitraum Inhaltliche Schwerpunkte Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

 

(1 UE ent-

spricht 68 

Minuten)

  

Kapitel I 

Wahrscheinlichkeiten  

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

 Erkundungen   

 

 

 

 

 

 

9 UE 

1 Wahrscheinlichkeit  

- Zufallsexperimente  

- Ergebnis 

- relative Häufigkeiten  

Stochastik 

(1)  schätzen Wahrscheinlichkeiten auf der Basis von 

Hypothesen sowie auf der Basis relativer Häufigkeiten 

langer Versuchsreihen ab (Mod-8, Pro-3)  

(2)  stellen Zufallsexperimente mit Baumdiagrammen dar und 

entnehmen Wahrscheinlichkeiten aus Baumdiagrammen 

(Ope-6, Mod-5, Mod-7)  

(3)  bestimmen Wahrscheinlichkeiten mithilfe stochastischer 

Regeln  

(Ope-8, Pro-5, Arg-5) 

(4) grenzen Laplace-Versuche anhand von Beispielen 

gegenüber anderen Zufallsversuchen ab (Arg-2, Arg-3, 

Mod-5, Kom-3) 

(5) simulieren Zufallserscheinungen in alltäglichen Situationen 

mit einem stochastischen Modell 

(Mod-4, Mod-6, Mod-9) 

 
Mod-4  übersetzten reale Situationen in mathematische Modelle bzw. wählen geeignete 

Modelle aus und nutzen geeignete Darstellungen 
Mod-5  ordnen einem mathematischen Modell passende reale Situationen zu 
Mod-6  erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse und Fertigkeiten Lösungen innerhalb des 

mathematischen Modells 
Mod-7  beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale Situation und interpretieren diese als 

Antwort auf die Fragestellung 
Mod-8  überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität in realen Situationen 
Mod-9  benennen Grenzen aufgestellter mathematischer Modelle und verbessern aufgestellte 

Modelle mit Blick auf die Fragestellung 
Ope-6 führen Darstellungswechsel sicher aus 
Ope-8 nutzen schematisierte und strategiegeleitete Verfahren, Algorithmen und Regeln 
Pro-3 setzen Muster und Zahlenfolgen fort, beschreiben Beziehungen zwischen Größen und 

stellen begründete Vermutungen über Zusammenhänge auf 
Pro-5 nutzen heuristische Strategien und Prinzipien 
Arg-2 benennen Beispiele für vermutete Zusammenhänge 
Arg-3 präzisieren Vermutungen mithilfe von Fachbegriffen und unter Berücksichtigung der 

logischen Struktur 
Arg-5 begründen Lösungswege und nutzen dabei mathematische Regeln bzw. Sätze und 

sachlogische Argumente 
Kom-3 erläutern Begriffsinhalte anhand von typischen inner- und außermathematischen 

Anwendungssituationen 

2 Laplace-Wahrscheinlichkeit-

Summenregel (MK 6.2) 

3 Baumdiagramm und Pfadregel 

4 Der richtige Blick auf das 

Baumdiagramm 

Wiederholen – Vertiefen – 

Vernetzen 

Rückblick 

Test 

  

Optional Exkursion: Das Gesetz der großen Zahlen (MK 6.2)  
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Zeitraum Inhaltliche Schwerpunkte Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

 

(1 UE ent-
spricht 68 

Minuten)

  

Kapitel II 

Lineare Funktionen  

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

 Erkundungen   

 

 

 

 

 

 

9  UE 

1 Funktionen   Funktionen 

(3)  charakterisieren Funktionen als Klasse eindeutiger 

Zuordnungen  

(Arg-4, Kom-3) 

(4) stellen Funktionen mit eigenen Worten, in Wertetabellen, 

als Graphen und als Terme dar und nutzen die 

Darstellungen situationsangemessen  

(Kom-4, Kom-6, Kom-7) 

(5) beschreiben den Einfluss der Parameter auf den Graphen 

einer linearen Funktion mithilfe von Fachbegriffen  

(Arg-1, Arg-3, Arg-7) 

(6) interpretieren die Parameter eines linearen 

Funktionsterms unter Beachtung der Einheiten in 

Sachsituationen (Mod-8, Arg-5) 

(7) lösen innermathematische und alltagsnahe Probleme 

mithilfe von (…)  Funktionen auch mit digitalen 
Mathematikwerkzeugen (Taschenrechner, 

Tabellenkalkulation und Funktionenplotter und 

Multirepräsentationssysteme)  

(Ope-11, Mod-6, Pro-6) 

 

 
Ope 11  nutzen digitale Mathematikwerkzeuge (dynamische Geometriesoftware, 

Funktionenplotter, Computer-Algebra-Systeme, Multirepräsentationssysteme, 
Taschenrechner und Tabellenkalkulation) 

Mod-6  erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse und Fertigkeiten Lösungen innerhalb des 
mathematischen Modells 

Mod-8  überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität in realen Situationen 
Pro-6  entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, planen Vorgehensweisen zur Lösung eines 

Problems und führen Lösungspläne zielgerichtet aus 
Arg-1 stellen Fragen, die für die Mathematik charakteristisch sind, und stellen begründete 

Vermutungen über die Existenz und Art von Zusammenhängen auf 
Arg-3 präzisieren Vermutungen mithilfe von Fachbegriffen und unter Berücksichtigung der 

logischen Struktur 
Arg-4  stellen Relationen zwischen Fachbegriffen her (Ober-/Unterbegriff) 
Arg-5 begründen Lösungswege und nutzen dabei mathematische Regeln bzw. Sätze und 

sachlogische Argumente 
Arg-7  nutzen verschiedene Argumentationsstrategien (Gegenbeispiel, direktes Schlussfolgern, 

Widerspruch) 
Kom-1  entnehmen und strukturieren Informationen aus mathematikhaltigen Texten und 

Darstellungen 
Kom-3  erläutern Begriffsinhalte anhand von typischen inner- und außermathematischen 

Anwendungssituationen. 
Kom-4  geben Beobachtungen, bekannte Lösungswege und Verfahren mit eigenen Worten und 

mithilfe mathematischer Begriffe wieder, 
Kom-6  verwenden in angemessenem Umfang die fachgebundene Sprache 
Kom-7  wählen je nach Situation und Zweck geeignete Darstellungsformen 

2 Funktionen mit der Gleichung  

y = m⋅ x 

3 Lineare Funktionen (MK 1.2) 

4 Funktionsgleichungen 

bestimmen 

(MK 1.2) 

5 Nullstellen und Schnittpunkte  

(MK 1.2) 

Wiederholen – Vertiefen – 

Vernetzen 

Rückblick 

Test 

  

Optional   
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Zeitraum Inhaltliche Schwerpunkte Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

 

(1 UE ent-
spricht 68 

Minuten)

  

Kapitel III 

Terme mit mehreren Variablen  

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

 Erkundungen   

 

 

 

 

 

 

12  UE 

1 Wiederholung: Terme mit einer 

Variablen  

Arithmetik / Algebra 

(3) (…) nutzen Rechengesetze und Regeln 

(Ope-8, Arg-5) 

(4)  deuten Variablen (…) als Platzhalter in Termen und 
Rechengesetzen sowie als Unbekannte in Gleichungen (…) 

(Mod-4, Mod-5, Pro-4) 

(5)  stellen Terme (…) und zur Berechnung von Flächeninhalten 
und Volumina auf  

(Mod-4, Mod-6, Kom-1) 

(7) formen Terme, auch Bruchterme, zielgerichtet um und 
korrigieren fehlerhafte Termumformungen  

(Ope-5, Pro-9) 

 
Ope-5  arbeiten unter Berücksichtigung mathematischer Regeln und Gesetze mit Variablen, 

Termen, Gleichungen und Funktionen 
Ope-8  nutzen schematisierte und strategiegeleitete Verfahren, Algorithmen und Regeln 
Arg-5  begründen Lösungswege und nutzen dabei mathematische Regeln bzw. Sätze und 

sachlogische Argumente 
Mod-4 übersetzten reale Situationen in mathematische Modelle bzw. wählen geeignete 

Modelle aus und nutzen geeignete Darstellungen 
Mod-5 ordnen einem mathematischen Modell passende reale Situationen zu 
Mod-6 erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse und Fertigkeiten Lösungen innerhalb des 

mathematischen Modells 
Pro-4 wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, Verfahren und Werkzeuge zur 

Problemlösung aus 
Pro-9  analysieren und reflektieren Ursachen von Fehlern 
Kom-1 entnehmen und strukturieren Informationen aus mathematikhaltigen Texten und 

Darstellungen 
 

2 Terme mit mehreren Variablen  

3 Multiplizieren von Summen  

4 Binomische Formeln  

Wiederholen – Vertiefen – 

Vernetzen 

Rückblick 

Test 

  

Optional   
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Zeitraum Inhaltliche Schwerpunkte Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

 

(1 UE ent-
spricht 68 

Minuten)

  

Kapitel IV 

Flächen  

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

 Erkundungen   

 

 

 

 

 

 

15 UE 

1 Flächeninhalte von 

Parallelogrammen   

Arithmetik/ Algebra 

(5) stellen Terme (…) zur Berechnung von Flächeninhalten und 

Volumina auf  

(Mod-4, Mod-6, Kom-1) 

 

Geometrie 

(6) erkunden geometrische Zusammenhänge ((…) 
Abhängigkeit des Flächeninhalts von Seitenlängen) mithilfe 

dynamischer Geometriesoftware  

(Ope-13, Pro-5, Pro-6) 

(7) lösen geometrische Probleme mithilfe von geometrischen 

Sätzen  

(Ope-12, Pro-4, Pro-6, Kom-8) 

(8) berechnen Flächeninhalte und entwickeln Terme zur 

Berechnung von Flächeninhalten ebener Figuren (Ope-5, 

Pro-5, Pro-8, Pro-10) 

 

 
Ope-5  arbeiten unter Berücksichtigung mathematischer Regeln und Gesetze mit Variablen, 

Termen, Gleichungen und Funktionen 
Ope-12 entscheiden situationsangemessen über den Einsatz mathematischer Hilfsmittel und 

digitaler Mathematikwerkzeuge und wählen diese begründet aus  
Ope-13 nutzen analoge und digitale Medien und Unterstützung zur Gestaltung mathematischer 

Prozesse 
Mod-4  übersetzten reale Situationen in mathematische Modelle bzw. wählen geeignete 

Modelle aus und nutzen geeignete Darstellungen 
Mod-6  erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse und Fertigkeiten Lösungen innerhalb des 

mathematischen Modells 
Pro-4  wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, Verfahren und Werkzeuge zur 

Problemlösung aus  
Pro-5 nutzen heuristische Strategien und Prinzipien 
Pro-6 entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, planen Vorgehensweisen zur Lösung eines 

Problems und führen Lösungspläne zielgerichtet aus 
Pro-8 vergleichen verschiedene Lösungswege im Hinblick auf Gemeinsamkeiten und 

Unterschiede und beurteilen deren Effizienz 
Pro-10  benennen zugrundeliegende heuristische Strategien und Prinzipien und übertragen diese 

begründet auf andere Problemstellungen 
Kom-1  entnehmen und strukturieren Informationen aus mathematikhaltigen Texten und 

Darstellungen 
Kom-8 dokumentieren Arbeitsschritte nachvollziehbar und präsentieren diese 
 

2 Flächeninhalte von Dreiecken 

(MK 1.2) 

3 Flächeninhalte 

zusammengesetzter 

Figuren  

Wiederholen – Vertiefen – 

Vernetzen 

Rückblick 

Test 

  

Optional   
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Zeitraum Inhaltliche Schwerpunkte Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

 

(1 UE ent-
spricht 68 

Minuten)

  

Kapitel V 

Lineare Gleichungssysteme   

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

 Erkundungen   

 

 

 

 

 

 

11 UE 

1 Lineare Gleichungen mit zwei 

Variablen  

Arithmetik / Algebra 

(4)  deuten Variablen (…) als Platzhalter in Termen und 

Rechengesetzen sowie als Unbekannte in Gleichungen und 

Gleichungssystemen  

(Mod-4, Mod-5, Pro-4) 

(9) ermitteln Lösungsmengen (…) linearer Gleichungssysteme 

(…) unter Verwendung geeigneter Verfahren und deuten 
sie im Sachkontext  

(Ope-8, Mod-7, Pro-6) 

(10)  wählen algebraische Lösungsverfahren für lineare 
Gleichungssysteme zielgerichtet aus und vergleichen die 

Effizienz unterschiedlicher Lösungswege  

(Pro-4, Pro-8, Pro-10) 

 

 
Ope-8 nutzen schematisierte und strategiegeleitete Verfahren, Algorithmen und Regeln 
Mod-4 übersetzten reale Situationen in mathematische Modelle bzw. wählen geeignete 

Modelle aus und nutzen geeignete Darstellungen 
Mod-5  ordnen einem mathematischen Modell passende reale Situationen zu 
Mod-7  beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale Situation und interpretieren diese als 

Antwort auf die Fragestellung 
Pro-4 wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, Verfahren und Werkzeuge zur 

Problemlösung aus 
Pro-6 entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, planen Vorgehensweisen zur Lösung eines 

Problems und führen Lösungspläne zielgerichtet aus 
Pro-8 vergleichen verschiedene Lösungswege im Hinblick auf Gemeinsamkeiten und 

Unterschiede und beurteilen deren Effizienz 
Pro-10  benennen zugrundeliegende heuristische Strategien und Prinzipien und übertragen diese 

begründet auf andere Problemstellungen 
 

2 Lineare Gleichungssysteme (MK 

1.2) 

3 Gleichsetzungs- und 

Einsetzungsverfahren  

4 Das Additionsverfahren (MK 6.3) 

5 Probleme mit 

Gleichungssystemen lösen 

Wiederholen – Vertiefen – 

Vernetzen 

Rückblick 

Test 

  

Optional   
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Zeitraum Inhaltliche Schwerpunkte Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

 

(1 UE ent-
spricht 68 

Minuten)

  

Kapitel VI 

Kreise und Dreiecke  

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

 Erkundungen   

 

 

 

 

 

 

11 UE 

1 Der Satz des Thales (MK 1.2) Geometrie 

(2) begründen die Beweisführung (…) zum Satz des Thales 

(Pro-10, Arg-8)  

(3) führen Konstruktionen mit Zirkel und Lineal durch und 
nutzen Konstruktionen zur Beantwortung von 

Fragestellungen  

(Ope-9, Pro-6, Pro-7) 

(6) erkunden geometrische Zusammenhänge (Ortslinien von 

Schnittpunkten, Abhängigkeit des Flächeninhalts von 

Seitenlängen) mithilfe dynamischer Geometriesoftware  

(Ope-13, Pro-5, Pro-6) 

(7) lösen geometrische Probleme mithilfe von geometrischen 

Sätzen  

(Ope-12, Pro-4, Pro-6, Kom-8) 

 

 
Ope-9 nutzen mathematische Hilfsmittel (Lineal, Geodreieck und Zirkel) zum Messen, genauen 

Zeichnen und Konstruieren 
Ope-12 entscheiden situationsangemessen über den Einsatz mathematischer Hilfsmittel und 

digitaler Mathematikwerkzeuge und wählen diese begründet aus 
Ope-13 nutzen analoge und digitale Medien und Unterstützung zur Gestaltung mathematischer 

Prozesse 
Pro-4 wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, Verfahren und Werkzeuge zur 

Problemlösung aus 
Pro-5 nutzen heuristische Strategien und Prinzipien 
Pro-6 entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, planen Vorgehensweisen zur Lösung eines 

Problems und führen Lösungspläne zielgerichtet aus 
Pro-7 überprüfen die Plausibilität von Ergebnissen 
Pro-10  benennen zugrundeliegende heuristische Strategien und Prinzipien und übertragen diese 

begründet auf andere Problemstellungen 
Arg-8 erläutern vorgegebene Argumentationen und Beweise hinsichtlich ihrer logischen 

Struktur (Folgerungen/Äquivalenz, Und-/Oder- Verknüpfungen, Negation, All- und 
Existenzaussagen) 

Kom-8  dokumentieren Arbeitsschritte nachvollziehbar und präsentieren diese 

2 Mittelsenkrechte und Umkreis  

(MK 1.2) 

3 Winkelhalbierende und Inkreis  

(MK 1.2; 3.1) 

4 Schwerpunkt eines Dreiecks  

(MK 1.2; 2.1; 4.2; 6.2) 

Wiederholen – Vertiefen – 

Vernetzen 

Rückblick 

Test 

  

Optional   
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Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben – Klasse 9 
Unterrichtsvorhaben I: 

 

Thema: Reelle Zahlen 

 

Inhaltsfeld: Arithmetik / Algebra 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Zahlbereichserweiterung: reelle Zahlen 

• Begriffsbildung: Wurzeln 

• Gesetze und Regeln: Wurzelgesetze 

• Lösungsverfahren und Algorithmen: 
algorithmische Näherungsverfahren,  

 
Zeitbedarf: 13 Std. 

Unterrichtsvorhaben II: 

 

Thema: Quadratische Funktionen 

 

Inhaltsfeld: Funktionen 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• quadratische Funktionen: Term 
(Normalform, Scheitelpunktform, 
faktorisierte Form), Graph, Tabelle, 
Scheitelpunkt, Symmetrie, Öffnung, 
Nullstellen und y- Achsenabschnitt, 
Transformation der Normalparabel, 
Extremwertprobleme  

 
Zeitbedarf: 15 Std. 

Unterrichtsvorhaben III: 

 

Thema: Kreise, Prismen und Zylinder 

 

Inhaltsfeld: Geometrie 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Kreis: Umfang und Flächeninhalt (Kreis, 
Kreisbogen, Kreissektor), Tangente 

• Körper: Zylinder, Prisma (Oberflächeninhalt 
und Volumen) 

 
Zeitbedarf: 13 Std. 

Unterrichtsvorhaben IV: 

 

Thema: Potenzen und Potenzgesetze 

 
Inhaltsfeld: Arithmetik / Algebra 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Begriffsbildung: Potenzen 

• Gesetze und Regeln: Potenzgesetze 
 
Zeitbedarf: 10 Std. 

Unterrichtsvorhaben V: 

 

Thema: Der Satz des Pythagoras und 

Berechnungen in Körpern 

 

Inhaltsfeld: Geometrie 

 

Inhaltliche Schwerpunkte 

• geometrische Sätze: Satz des Pythagoras  

• Körper: Pyramide, Kegel und Kugel 
(Oberflächeninhalt und Volumen), 

 
Zeitbedarf: 8 Std. 

Unterrichtsvorhaben VI: 

 

Thema: Daten und Wahrscheinlichkeit 

 

Inhaltsfeld: Stochastik 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• statistische Daten: Erhebung, Diagramm, 
Manipulation 

• Wahrscheinlichkeiten und 
Zufallsexperimente: bedingte 
Wahrscheinlichkeit, stochastische 
Unabhängigkeit, Vierfeldertafel, 
Baumdiagramme, Pfadregeln 
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Zeitbedarf: 7 Std. 
Alternativ kann das Unterrichtsvorhaben VI in die Klasse 10 verschoben werden, die Inhalte werden dort wiederholt.   
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Zeitraum Inhaltliche Schwerpunkte Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

 

(1 UE ent-
spricht 68 

Minuten)

  

Kapitel I 

Reelle Zahlen  

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

 Erkundungen   

 

 

 

 

 

 

13 UE 

1 Quadratwurzeln (MK 6.1) Arithmetik / Algebra 

(2)  unterscheiden rationale und irrationale Zahlen und 

geben Beispiele für irrationale Zahlen an (Arg-2, Kom-3) 

(6)  nutzen und beschreiben ein algorithmisches Verfahren, 
um Quadratwurzeln näherungsweise zu bestimmen 

(Ope-8, Pro-5, Kom-4) 

(7)  berechnen Quadratwurzeln mithilfe der Wurzelgesetze 

auch ohne digitale Werkzeuge (Ope-1, Ope-5) 

(9)  wenden das Radizieren als Umkehrung des Potenzierens 

an (Ope-4) 

 

 
Arg-2  benennen Beispiele für vermutete Zusammenhänge  
Kom-3  erläutern Begriffsinhalte anhand von typischen inner- und außermathematischen 

Anwendungssituationen.  
Kom-4  geben Beobachtungen, bekannte Lösungswege und Verfahren mit eigenen Worten und 

mithilfe mathematischer Begriffe wieder 
Pro-5  nutzen heuristische Strategien und Prinzipien  
Ope-1  wenden grundlegende Kopfrechenfertigkeiten sicher an  
Ope-5  arbeiten unter Berücksichtigung mathematischer Regeln und Gesetze mit Variablen, 

Termen, Gleichungen und Funktionen 
Ope-4  führen geeignete Rechenoperationen auf der Grundlage eines inhaltlichen 

Verständnisses durch 
Ope-8  nutzen schematisierte und strategiegeleitete Verfahren, Algorithmen und Regeln  
 

2 Wurzeln näherungsweise 

bestimmen 

(MK 1.2; 6.3; 6.4) 

3 Irrationale Zahlen (MK 1.2) 

4 Geschickt mit Wurzeln rechnen 

 

Wiederholen – Vertiefen – Vernetzen 

Rückblick 

Test 

  

Optional Exkursion: Ein Geheimbund zerbricht  
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Zeitraum Inhaltliche Schwerpunkte Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

 

(1 UE ent-
spricht 68 

Minuten)

  

Kapitel II 

Quadratische Funktionen   

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

 Erkundungen   

 

 

 

 

 

 

15 UE 

1 Wiederholung: Lineare Funktionen Funktionen 

(1)  stellen Funktionen mit eigenen Worten, in 

Wertetabellen, als Graphen und als Terme dar 

(Kom-4, Kom-6, Kom-7) 

(2)  verwenden aus Graph, Wertetabelle und Term 

ablesbare Eigenschaften als Argumente beim 

Bearbeiten mathematischer Fragestellungen 

(Pro-2, Pro-3, Arg-5) 

(4)  bestimmen anhand des Graphen einer Funktion 

die Parameter eines Funktionsterms dieser 

Funktion (Arg-5, Arg-6, Arg-7) 

(5)  erklären den Einfluss der Parameter eines 

Funktionsterms auf den Graphen der Funktion 

(Ausnahme bei quadratischen Funktionen in der 

Normalform: nur Streckfaktor und y-Achsen-

abschnitt) (Arg-3, Kom-9, Kom-10) 

(6)  erkunden und systematisieren mithilfe 

dynamischer Geometriesoftware den Einfluss 

der Parameter von Funktionen  

(Pro-1, Pro-2, Pro-4, Pro-6, Ope-13) 

(7)  deuten Parameter und Eigenschaften einer 

Funktion in Anwendungssituationen  

(Mod-1, Mod-5, Mod-6, Mod-7, Mod-9) 

(8)  formen Funktionsterme quadratischer 

Funktionen um und nutzen verschiedene 
Formen der Termdarstellung situationsabhängig 

(Ope-5, Pro-6, Kom-7) 

(11)  identifizieren funktionale Zusammenhänge in 
Messreihen mit digitalen Hilfsmitteln (Arg-1, 

Arg-4, Ope-11, Ope-13) 

 
Kom-4  geben Beobachtungen, bekannte Lösungswege und Verfahren mit eigenen Worten und 

mithilfe mathematischer Begriffe wieder 
Kom-6  verwenden in angemessenem Umfang die fachgebundene Sprache  
Kom-7  wählen je nach Situation und Zweck geeignete Darstellungsformen 
Kom-9  greifen Beiträge auf und entwickeln sie weiter  
Kom-10 vergleichen und beurteilen Ausarbeitungen und Präsentationen hinsichtlich ihrer 

fachlichen Richtigkeit, Verständlichkeit und fachsprachlichen Qualität  
Pro-1  geben Problemsituationen in eigenen Worten wieder und stellen Fragen zu einer 

gegebenen Problemsituation  
Pro-2  wählen geeignete heuristische Hilfsmittel aus (Skizze, informative Figur, Tabelle, 

experimentelle Verfahren)  
Pro-3  setzen Muster und Zahlenfolgen fort, beschreiben Beziehungen zwischen Größen und 

stellen begründete Vermutungen über Zusammenhänge auf  
Pro-4  wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, Verfahren und Werkzeuge zur 

Problemlösung aus  
Pro-6  entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, planen Vorgehensweisen zur Lösung eines 

Problems und führen Lösungspläne zielgerichtet aus  
Arg-1  stellen Fragen, die für die Mathematik charakteristisch sind, und stellen begründete 

Vermutungen über die Existenz und Art von Zusammenhängen auf  
Arg-3  präzisieren Vermutungen mithilfe von Fachbegriffen und unter Berücksichtigung der 

logischen Struktur  
Arg-4  stellen Relationen zwischen Fachbegriffen her (Ober-/Unterbegriff) 
Arg-5  begründen Lösungswege und nutzen dabei mathematische Regeln bzw. Sätze und 

sachlogische Argumente   
Arg-6  verknüpfen Argumente zu Argumentationsketten  
Arg-7  nutzen verschiedene Argumentationsstrategien (Gegenbeispiel, direktes Schlussfolgern, 

Widerspruch)   
Mod-1 erfassen reale Situationen und beschreiben diese mit Worten und Skizzen  
Mod-5  ordnen einem mathematischen Modell passende reale Situationen zu  
Mod-6  erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse und Fertigkeiten Lösungen innerhalb des 

mathematischen Modells  
Mod-7  beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale Situation und interpretieren diese als 

Antwort auf die Fragestellung  
Mod-9  benennen Grenzen aufgestellter mathematischer Modelle und verbessern aufgestellte 

Modelle mit Blick auf die Fragestellung 

2 Quadratische Funktionen vom Typ f(x) = ax²  

(MK 1.2; 6.1) 

3 Scheitelpunktform quadratischer 

Funktionen  

(MK 1.2) 

4 Normalform und quadratische Ergänzung 

(MK 1.2) 

5 Aufstellen quadratischer 

Funktionsgleichungen 

(MK 1.2; 2.3)  



 

42 
 

Ope-5  arbeiten unter Berücksichtigung mathematischer Regeln und Gesetze mit Variablen, 
Termen, Gleichungen und Funktionen 

Ope-11 nutzen digitale Mathematikwerkzeuge (dynamische Geometriesoftware, 
Funktionenplotter, Computer-Algebra-Systeme, Multirepräsentationssysteme, 
Taschenrechner und Tabellenkalkulation)  

Ope-13 nutzen analoge und digitale Medien und Unterstützung zur Gestaltung mathematischer 
Prozesse  

Wiederholen – Vertiefen – Vernetzen 

Rückblick 

Test 

  

Optional Exkursion: Ausgleichsgeraden und Ausgleichskurven  
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Zeitraum Inhaltliche Schwerpunkte Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

 

(1 UE ent-
spricht 68 

Minuten)

  

Kapitel III 

Kreise, Prismen und Zylinder  

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

 Erkundungen   

 

 

 

 

 

 

13 UE 

1 Kreisumfang und Kreisfläche  

(MK 1.2; 6.2) 

Geometrie 

(3)  berechnen Längen und Flächeninhalte an Kreisen und 

Kreissektoren (Ope-8; Ope-9) 

(4)  erläutern eine Idee zur Herleitung der Formeln für 
Flächeninhalt und Umfang eines Kreises durch 

Näherungsverfahren (Arg-8, Kom-4) 

(5)  schätzen und berechnen Oberflächeninhalt und Volumen 
von Körpern, Teilkörpern sowie zusammengesetzten 

Körpern  

(Ope-10, Pro-5, Pro-7) 

(6)  begründen Gleichheit von Volumina mit dem Prinzip von 

Cavalieri (Arg-5, Arg-6, Arg-7) 

(9)  berechnen Größen mithilfe von (…), geometrischen Sätzen 

(…) (Pro-6, Pro-10, Ope-9) 

(10)  ermitteln Maßangaben in Sachsituationen, nutzen diese 

für geometrische Berechnungen und bewerten die 
Ergebnisse sowie die Vorgehensweise (Mod-7, Mod-8, 

Ope-10) 

 
Kom-4  geben Beobachtungen, bekannte Lösungswege und Verfahren mit eigenen Worten und 

mithilfe mathematischer Begriffe wieder 
Ope-8  nutzen schematisierte und strategiegeleitete Verfahren, Algorithmen und Regeln 
Ope-9  nutzen mathematische Hilfsmittel (Lineal, Geodreieck und Zirkel) zum Messen, genauen 

Zeichnen und Konstruieren 
Ope-10 nutzen Informationen und Daten aus Medienangeboten (Printmedien, Internet und 

Formelsammlung) zur Informationsrecherche  
Pro-5  nutzen heuristische Strategien und Prinzipien  
Pro-6  entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, planen Vorgehensweisen zur Lösung eines 

Problems und führen Lösungspläne zielgerichtet aus  
Pro-7  überprüfen die Plausibilität von Ergebnissen 
Pro-10  benennen zugrundeliegende heuristische Strategien und Prinzipien und übertragen diese 

begründet auf andere Problemstellungen  
Arg-5  begründen Lösungswege und nutzen dabei mathematische Regeln bzw. Sätze und 

sachlogische Argumente  
Arg-6  verknüpfen Argumente zu Argumentationsketten  
Arg-7  nutzen verschiedene Argumentationsstrategien (Gegenbeispiel, direktes Schlussfolgern, 

Widerspruch) 
Arg-8  erläutern vorgegebene Argumentationen und Beweise hinsichtlich ihrer logischen 

Struktur (Folgerungen/Äquivalenz, Und-/Oder- Verknüpfungen, Negation, All- und 
Existenzaussagen) 

Mod-7  beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale Situation und interpretieren diese als 
Antwort auf die Fragestellung  

Mod-8  überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität in realen Situationen 

2 Kreisteile (MK 2.1) 

3 Flächen bei Prismen und 

Zylindern 

(MK 1.2) 

4 Prismen und Zylinder – Volumen 

5 Das Prinzip von Cavalieri 

Wiederholen – Vertiefen – 

Vernetzen 

Rückblick 

Test 

  

Optional   
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Zeitraum Inhaltliche Schwerpunkte Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

 

(1 UE ent-
spricht 68 

Minuten)

  

Kapitel IV 

Potenzen und Potenzgesetze   

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

 Erkundungen   

 

 

 

 

 

 

10 UE 

1 Potenzen mit ganzzahligen 

Exponenten 

(MK 1.2) 

Arithmetik / Algebra 

(1)  stellen Zahlen in Zehnerpotenzschreibweise dar (Ope-1, 

Ope-6) 

(3)  vereinfachen Terme, bei denen die Potenzgesetze 

unmittelbar anzuwenden sind (Ope-5, Kom-7) 

(4)  wechseln zwischen Bruchdarstellung und 

Potenzschreibweise (Ope-1, Ope-6) 

(5)  wechseln zwischen Wurzel- und Potenzschreibweise 

(Ope-1, Ope-6) 

 
Ope-1  wenden grundlegende Kopfrechenfertigkeiten sicher an 
Ope-6  führen Darstellungswechsel sicher aus 
Ope-5  arbeiten unter Berücksichtigung mathematischer Regeln und Gesetze mit Variablen, 

Termen, Gleichungen und Funktionen 
Kom-7  wählen je nach Situation und Zweck geeignete Darstellungsformen 

2 Zahlen mit Zehnerpotenzen 

schreiben 

3 Potenzen mit gleicher Basis 

4 Potenzen mit gleichen Exponenten 

5 Potenzieren von Potenzen 

6 Potenzen mit rationalen Exponenten  

(MK 1.2) 

Wiederholen – Vertiefen – Vernetzen  

(MK 2.1; 6.1; 6.3) 

Rückblick 

Test 

  

Optional   
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Zeitraum Inhaltliche Schwerpunkte Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

 

(1 UE ent-
spricht 68 

Minuten)

  

Kapitel V 

Satz des Pythagoras und Körper  

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

 Erkundungen   

 

 

 

 

 

 

8 UE 

1 Der Satz des Pythagoras (MK 

1.2) 

Geometrie 

(1)  beweisen Satz des Pythagoras  

(Arg-7, Arg-9, Arg-10), 

(5)  schätzen und berechnen Oberflächeninhalt (…) von 
Körpern, Teilkörpern sowie zusammengesetzten Körpern 

(Ope-10, Pro-5, Pro-7) 

(9)  berechnen Größen mithilfe von (…) geometrischen Sätzen 

(…) (Pro-6, Pro-10, Ope-9) 

(10)  ermitteln Maßangaben in Sachsituationen, nutzen diese 

für geometrische Berechnungen und bewerten die 
Ergebnisse sowie die Vorgehensweise (Mod-7, Mod-8, 

Ope-10) 

 
Arg-7  nutzen verschiedene Argumentationsstrategien (Gegenbeispiel, direktes Schlussfolgern, 

Widerspruch)  
Arg-9  beurteilen, ob vorliegende Argumentationsketten vollständig und fehlerfrei sind  
Arg-10  ergänzen lückenhafte und korrigieren fehlerhafte Argumentationsketten. 
Ope-9  nutzen mathematische Hilfsmittel (Lineal, Geodreieck und Zirkel) zum Messen, genauen 

Zeichnen und Konstruieren 
Ope-10 nutzen Informationen und Daten aus Medienangeboten (Printmedien, Internet und 

Formelsammlung) zur Informationsrecherche  
Pro-5  nutzen heuristische Strategien und Prinzipien  
Pro-6  entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, planen Vorgehensweisen zur Lösung eines 

Problems und führen Lösungspläne zielgerichtet aus  
Pro-7  überprüfen die Plausibilität von Ergebnissen 
Pro-10  benennen zugrundeliegende heuristische Strategien und Prinzipien und übertragen diese 

begründet auf andere Problemstellungen  
Mod-7  beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale Situation und interpretieren diese als 

Antwort auf die Fragestellung 
Mod-8  überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität in realen Situationen 
 

2 Pythagoras in Figuren und 

Körpern 

3 Pyramiden 

4 Kegel 

5 Kugeln 

Wiederholen – Vertiefen – 

Vernetzen 

Rückblick 

Test 

  

Optional   
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Zeitraum Inhaltliche Schwerpunkte Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

 

(1 UE ent-
spricht 68 

Minuten)

  

Kapitel VI 

Daten und Wahrscheinlichkeit   

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

 Erkundungen   

 

 

 

 

 

 

7 UE 

1 Statistiken verstehen und beurteilen (MK 

1.2; 2.3; 4.1) 

Stochastik 

(1)  planen statistische Datenerhebungen und nutzen zur 

Erfassung und Auswertung digitale Werkzeuge (Ope-11, 

Kom-8) 

(2) analysieren grafische Darstellungen statistischer 

Erhebungen kritisch und erkennen Manipulationen (Arg-9, 

Kom-10, Kom-11) 

(3)  verwenden zweistufige Zufallsversuche zur Darstellung 

zufälliger Erscheinungen in alltäglichen Situationen (Mod-

4) 

(4)  führen in konkreten Situationen kombinatorische 

Überlegungen durch, um die Anzahl der jeweiligen 

Möglichkeiten zu bestimmen  

(Pro-4, Pro-5, Pro-7) 

(5)  berechnen Wahrscheinlichkeiten mithilfe von 

Baumdiagrammen und Vierfeldertafel und deuten diese im 
Sachzusammenhang  

(Ope-8, Mod-7, Mod-8) 

(6)  interpretieren und beurteilen Daten und statistische 
Aussagen in authentischen Texten (Mod-7, Mod-8, Arg-9, 

Kom-10, Kom-11) 

 
Ope-11 nutzen digitale Mathematikwerkzeuge (dynamische Geometriesoftware, 

Funktionenplotter, Computer-Algebra-Systeme, Multirepräsentationssysteme, 
Taschenrechner und Tabellenkalkulation)  

Ope-8  nutzen schematisierte und strategiegeleitete Verfahren, Algorithmen und 
Regeln  

Kom-8  dokumentieren Arbeitsschritte nachvollziehbar und präsentieren diese 
Kom-10 vergleichen und beurteilen Ausarbeitungen und Präsentationen hinsichtlich 

ihrer fachlichen Richtigkeit, Verständlichkeit und fachsprachlichen Qualität  
Kom-11 führen Entscheidungen auf der Grundlage fachbezogener Diskussionen herbei.

   
Arg-9  beurteilen, ob vorliegende Argumentationsketten vollständig und fehlerfrei sind

  
Mod-4  übersetzten reale Situationen in mathematische Modelle bzw. wählen 

geeignete Modelle aus und nutzen geeignete Darstellungen  
Mod-7  beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale Situation und interpretieren diese 

als Antwort auf die Fragestellung  
Mod-8  überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität in realen Situationen 
Pro-4  wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, Verfahren und Werkzeuge zur 

Problemlösung aus  
Pro-5  nutzen heuristische Strategien und Prinzipien  
Pro-7  überprüfen die Plausibilität von Ergebnissen   
 

2 Vierfeldertafel – mit Anteilen 

argumentieren  

(MK 2.3) 

3 Bedingte Wahrscheinlichkeiten (MK 1.2) 

4 Stochastische Unabhängigkeit 

Wiederholen – Vertiefen – Vernetzen (MK 

2.3) 

Rückblick 

Test 

  

Optional   
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Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben – Klasse 10 
Unterrichtsvorhaben I: 

 

Thema: Daten und Wahrscheinlichkeit 

 

Inhaltsfeld: Stochastik 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• statistische Daten: Erhebung, Diagramm, 
Manipulation 

• Wahrscheinlichkeiten und Zufallsexperimente: 
bedingte Wahrscheinlichkeit, stochastische 
Unabhängigkeit, Vierfeldertafel, Baumdiagramme, 
Pfadregeln 

 
Zeitbedarf: 9 Std. 

Unterrichtsvorhaben II: 

 

Thema: Quadratische Funktionen und Gleichungen 

 

Inhaltsfeld: Arithmetik / Algebra; Funktionen 

 

Inhaltliche Schwerpunkte 

• Lösungsverfahren für quadratische Gleichungen 
(quadratische Ergänzung, p-q-Formel, Satz von 
Vieta) 

• quadratische Funktionen: Term (Normalform, 
Scheitelpunktform, faktorisierte Form), Graph, 
Tabelle, Scheitelpunkt, Symmetrie, Öffnung, 
Nullstellen und y- Achsenabschnitt, 
Transformation der Normalparabel, 
Extremwertprobleme 

 

Zeitbedarf: 15 Std. 

Unterrichtsvorhaben III: 

 

Thema: Ähnlichkeit 

 

Inhaltsfeld: Geometrie 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Abbildung/Lagebeziehung: 
zentrische Streckungen, 
Ähnlichkeit 

 
Zeitbedarf: 8 Std. 

Unterrichtsvorhaben IV: 

 

Thema: Exponentialfunktonen 

 
Inhaltsfeld: Arithmetik / Algebra; Funktionen 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Lösungsverfahren für Exponentialgleichungen der 
Form: 𝑏𝑥 = 𝑐 (systematisches Probieren, 
Logarithmieren) 

• exponentielle Funktionen: f (x) = a∙qx, a > 0, q > 0, 
Term, Graph, Tabelle, Wortform, Wachstum 
(Anfangswert, Wachstumsfaktor und -rate, 

Unterrichtsvorhaben V: 

 

Thema: Trigonometrie 

 
Inhaltsfeld: Geometrie 

 

Inhaltliche Schwerpunkte:  

• geometrische Sätze: Kosinussatz 

• Trigonometrie: Sinus, Kosinus, Tangens 
 
Zeitbedarf: 12 Std. 

Unterrichtsvorhaben VI: 

 

Thema: Trigonometrische Funktionen 

 

Inhaltsfeld: Funktionen 

 

Inhaltlicher Schwerpunkt: 

• Sinusfunktionen: f (x) = a∙ sin 
(b∙x) , Term, Graph, Grad- und 
Bogenmaß, zeitlich periodische 
Vorgänge der Form :  
f (x) = a∙ sin (t∙2π/T) Amplitude a , 
Periode T 
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Verdopplungs- bzw. Halbwertszeit, langfristige 
Entwicklung) 

 
Zeitbedarf: 15 Std. 

 
Zeitbedarf: 13 Std. 

Das Unterrichtsvorhaben I kann alternativ auch in Klasse 9 unterrichtet werden   
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Zeitraum Inhaltliche Schwerpunkte Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

 

(1 UE ent-
spricht 68 

Minuten)

  

Kapitel I 

Daten und Wahrscheinlichkeit   

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

 Erkundungen   

 

 

 

 

 

 

7 UE 

1 Statistiken verstehen und beurteilen Stochastik 

(1)  planen statistische Datenerhebungen und nutzen zur 

Erfassung und Auswertung digitale Werkzeuge (Ope-11, 

Kom-8) 

(2) analysieren grafische Darstellungen statistischer 

Erhebungen kritisch und erkennen Manipulationen (Arg-9, 

Kom-10, Kom-11) 

(3)  verwenden zweistufige Zufallsversuche zur Darstellung 

zufälliger Erscheinungen in alltäglichen Situationen (Mod-

4) 

(4)  führen in konkreten Situationen kombinatorische 

Überlegungen durch, um die Anzahl der jeweiligen 

Möglichkeiten zu bestimmen  

(Pro-4, Pro-5, Pro-7) 

(5)  berechnen Wahrscheinlichkeiten mithilfe von 

Baumdiagrammen und Vierfeldertafel und deuten diese im 
Sachzusammenhang  

(Ope-8, Mod-7, Mod-8) 

(6)  interpretieren und beurteilen Daten und statistische 
Aussagen in authentischen Texten (Mod-7, Mod-8, Arg-9, 

Kom-10, Kom-11) 

 
Ope-11 nutzen digitale Mathematikwerkzeuge (dynamische Geometriesoftware, 

Funktionenplotter, Computer-Algebra-Systeme, Multirepräsentationssysteme, 
Taschenrechner und Tabellenkalkulation)  

Ope-8  nutzen schematisierte und strategiegeleitete Verfahren, Algorithmen und 
Regeln  

Kom-8  dokumentieren Arbeitsschritte nachvollziehbar und präsentieren diese 
Kom-10 vergleichen und beurteilen Ausarbeitungen und Präsentationen hinsichtlich 

ihrer fachlichen Richtigkeit, Verständlichkeit und fachsprachlichen Qualität  
Kom-11 führen Entscheidungen auf der Grundlage fachbezogener Diskussionen herbei.

   
Arg-9  beurteilen, ob vorliegende Argumentationsketten vollständig und fehlerfrei sind

  
Mod-4  übersetzten reale Situationen in mathematische Modelle bzw. wählen 

geeignete Modelle aus und nutzen geeignete Darstellungen  
Mod-7  beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale Situation und interpretieren diese 

als Antwort auf die Fragestellung  
Mod-8  überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität in realen Situationen 
Pro-4  wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, Verfahren und Werkzeuge zur 

Problemlösung aus  
Pro-5  nutzen heuristische Strategien und Prinzipien  
Pro-7  überprüfen die Plausibilität von Ergebnissen   
 

2 Vierfeldertafel – mit Anteilen 

argumentieren 

3 Bedingte Wahrscheinlichkeiten 

4 Stochastische Unabhängigkeit 

Wiederholen – Vertiefen – Vernetzen 

Rückblick 

Test 

  

Optional   

Der Medienkompetenzrahmen für  die Jahrgangstufe 10 wird ergänzt ,  wenn das Lehrwerk veröffentl icht  i st .   

  



 

50 
 

 

Zeitraum Inhaltliche Schwerpunkte Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

 

(1 UE ent-
spricht 68 

Minuten)

  

Kapitel II 

Quadratische Funktionen  

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

 Erkundungen   

 

 

 

 

 

 

15 UE 

1 Wiederholung: Quadratische 

Funktionen 

Funktionen 

(1)  stellen Funktionen mit eigenen Worten, in 

Wertetabellen, als Graphen und als Terme dar (Kom-4, 

Kom-6, Kom-7) 

(2)  verwenden aus Graph, Wertetabelle und Term 

ablesbare Eigenschaften als Argumente beim 

Bearbeiten mathematischer Fragestellungen (Pro-2, 

Pro-3, Arg-5) 

(4)  bestimmen anhand des Graphen einer Funktion die 

Parameter eines Funktionsterms dieser Funktion (Arg-

5, Arg-6, Arg-7) 

(5)  erklären den Einfluss der Parameter eines 

Funktionsterms auf den Graphen der Funktion 

(Ausnahme bei quadratischen Funktionen in der 

Normalform: nur Streckfaktor und y-Achsenabschnitt) 

(Arg-3, Kom-9, Kom-10) 

(6)  erkunden und systematisieren mithilfe dynamischer 

Geometriesoftware den Einfluss der Parameter von 

Funktionen  

(Pro-1, Pro-2, Pro-4, Pro-6, Ope-13) 

Funktionen 

(7)  deuten Parameter und Eigenschaften einer Funktion in 
Anwendungssituationen  

(Mod-1, Mod-5, Mod-6, Mod-7, Mod-9) 

(9)  berechnen Nullstellen quadratischer Funktionen durch 
geeignete Verfahren  

(Pro-4, Pro-8, Ope-7) 

(11)  identifizieren funktionale Zusammenhänge in 
Messreihen mit digitalen Hilfsmitteln  

(Arg-1, Arg-4, Ope-11, Ope-13) 

Arithmetik / Algebra 

 
Kom-4  geben Beobachtungen, bekannte Lösungswege und Verfahren mit eigenen Worten 

und mithilfe mathematischer Begriffe wieder 
Kom-6  verwenden in angemessenem Umfang die fachgebundene Sprache  
Kom-7  wählen je nach Situation und Zweck geeignete Darstellungsformen 

  
Kom-9  greifen Beiträge auf und entwickeln sie weiter  
Kom-10 vergleichen und beurteilen Ausarbeitungen und Präsentationen hinsichtlich ihrer 

fachlichen Richtigkeit, Verständlichkeit und fachsprachlichen Qualität 
  

Pro-1  geben Problemsituationen in eigenen Worten wieder und stellen Fragen zu einer 
gegebenen Problemsituation  

Pro-2  wählen geeignete heuristische Hilfsmittel aus (Skizze, informative Figur, Tabelle, 
experimentelle Verfahren)  

Pro-3  setzen Muster und Zahlenfolgen fort, beschreiben Beziehungen zwischen Größen und 
stellen begründete Vermutungen über Zusammenhänge auf  

Pro-4  wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, Verfahren und Werkzeuge zur 
Problemlösung aus  

Pro-6  entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, planen Vorgehensweisen zur Lösung 
eines Problems und führen Lösungspläne zielgerichtet aus  

Arg-3  präzisieren Vermutungen mithilfe von Fachbegriffen und unter Berücksichtigung der 
logischen Struktur  

Arg-5  begründen Lösungswege und nutzen dabei mathematische Regeln bzw. Sätze und 
sachlogische Argumente  

Arg-6  verknüpfen Argumente zu Argumentationsketten  
Arg-7  nutzen verschiedene Argumentationsstrategien (Gegenbeispiel, direktes 

Schlussfolgern, Widerspruch) 
Ope-13 nutzen analoge und digitale Medien und Unterstützung zur Gestaltung 

mathematischer Prozesse 
Mod-1  erfassen reale Situationen und beschreiben diese mit Worten und Skizzen  
Mod-5  ordnen einem mathematischen Modell passende reale Situationen zu  
Mod-6  erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse und Fertigkeiten Lösungen innerhalb 

des mathematischen Modells  
Mod-7  beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale Situation und interpretieren diese als 

Antwort auf die Fragestellung  
Mod-8  überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität in realen Situationen 

2 Quadratische Gleichungen grafisch 

lösen 

3 Lösen einfacher quadratischer 

Gleichungen 

4 Linearfaktorzerlegung 

5 Lösungsformel für quad. Gleichungen 

6 Probleme systematisch lösen 
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(8)  wählen Verfahren zum Lösen quadratischer 

Gleichungen begründet aus, vergleichen deren 

Effizienz und bestimmen die Lösungsmenge einer 
quadratischen Gleichung auch ohne Hilfsmittel (Pro-4, 

Pro-8, Ope-7) 

(11)  wenden ihre Kenntnisse über quadratische 
Gleichungen (…) zum Lösen inner- und 

außermathematischer Probleme an und deuten 

Ergebnisse in Kontexten  

(Mod-7, Mod-8, Mod-9, Pro-4) 

Mod-9  benennen Grenzen aufgestellter mathematischer Modelle und verbessern aufgestellte 
Modelle mit Blick auf die Fragestellung 

Ope-7  führen Lösungs- und Kontrollverfahren sicher und effizient durch  
Ope-11 nutzen digitale Mathematikwerkzeuge (dynamische Geometriesoftware, 

Funktionenplotter, Computer-Algebra-Systeme, Multirepräsentationssysteme, 
Taschenrechner und Tabellenkalkulation) 

Ope-13 nutzen analoge und digitale Medien und Unterstützung zur Gestaltung 
mathematischer Prozesse 

Pro-4  wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, Verfahren und Werkzeuge zur 
Problemlösung aus  

Pro-8  vergleichen verschiedene Lösungswege im Hinblick auf Gemeinsamkeiten und 
Unterschiede und beurteilen deren Effizienz  

Arg-1  stellen Fragen, die für die Mathematik charakteristisch sind, und stellen begründete 
Vermutungen über die Existenz und Art von Zusammenhängen auf  

Arg-4  stellen Relationen zwischen Fachbegriffen her (Ober-/Unterbegriff) 

Wiederholen – Vertiefen – Vernetzen 

Rückblick 

Test 

  

Optional   
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Zeitraum Inhaltliche Schwerpunkte Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

 

(1 UE ent-
spricht 68 

Minuten)

  

Kapitel III 

Ähnlichkeit 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

 Erkundungen   

 

 

 

 

8 UE 

1 Zentrische Streckung Geometrie 

(2)  erzeugen ähnliche Figuren durch zentrische Streckungen 

und ermitteln aus gegebenen Abbildungen Streckzentrum 

und Streckfaktor (Ope-8, Ope-9) 

(9)  berechnen Größen mithilfe von Ähnlichkeitsbeziehungen 

(…) (Pro-6, Pro-10, Ope-9) 

(10)  ermitteln Maßangaben in Sachsituationen, nutzen diese 
für geometrische Berechnungen und bewerten die 

Ergebnisse sowie die Vorgehensweise (Mod-7, Mod-8, 

Ope-10) 

 
Ope-8  nutzen schematisierte und strategiegeleitete Verfahren, Algorithmen und Regeln  
Ope-9  nutzen mathematische Hilfsmittel (Lineal, Geodreieck und Zirkel) zum Messen, genauen 

Zeichnen und Konstruieren  
Ope-10 nutzen Informationen und Daten aus Medienangeboten (Printmedien, Internet und 

Formelsammlung) zur Informationsrecherche 
Pro-6  entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, planen Vorgehensweisen zur Lösung eines 

Problems und führen Lösungspläne zielgerichtet aus  
Pro-10  benennen zugrundeliegende heuristische Strategien und Prinzipien und übertragen diese 

begründet auf andere Problemstellungen  
Mod-7 beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale Situation und interpretieren diese als 

Antwort auf die Fragestellung  
Mod-8  überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität in realen Situationen 

2 Ähnlichkeit 

3 Strahlensätze 

Wiederholen – Vertiefen – 

Vernetzen 

Rückblick 

Test 

  

Optional   
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Zeitraum Inhaltliche Schwerpunkte Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

 

(1 UE ent-
spricht 68 

Minuten)

  

Kapitel IV 

Exponentialfunktionen 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

 Erkundungen   

 

 

 

 

 

 

15 UE 

1 Exponentielles Wachstum Arithmetik / Algebra 

(10)  lösen Exponentialgleichungen b^x = c 

näherungsweise durch Probieren, durch 

Logarithmieren sowie mit digitalen 

Mathematikwerkzeugen (Pro-5, Ope-12) 

(11)  wenden ihre Kenntnisse über (…) 

Exponentialgleichungen zum Lösen inner- 
und außermathematischer Probleme an 

und deuten Ergebnisse in Kontexten  

(Mod-7, Mod-8, Mod-9, Pro-4) 

Funktionen 

(1)  stellen Funktionen mit eigenen Worten, in 

Wertetabellen, als Graphen und als Terme 

dar (Kom-4, Kom-6, Kom-7) 

(2)  verwenden aus Graph, Wertetabelle und 

Term ablesbare Eigenschaften als 
Argumente beim Bearbeiten 

mathematischer Fragestellungen (Pro-2, 

Pro-3, Arg-5) 

(3) charakterisieren Funktionsklassen und 

grenzen diese anhand ihrer Eigenschaften 

ab  

(Arg-6, Arg-7, Kom-1) 

Funktionen 

(4)  bestimmen anhand des Graphen einer 
Funktion die Parameter eines 

Funktionsterms dieser Funktion (Arg-5, Arg-

6, Arg-7) 

(5)  erklären den Einfluss der Parameter eines 

Funktionsterms auf den Graphen der 

Funktion (Arg-3, Kom-9, Kom-10) 

(6)  erkunden und systematisieren mithilfe 

dynamischer Geometriesoftware den 

 
Ope-12 entscheiden situationsangemessen über den Einsatz mathematischer Hilfsmittel und digitaler 

Mathematikwerkzeuge und wählen diese begründet aus   
Mod-7 beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale Situation und interpretieren diese als Antwort auf die 

Fragestellung  
Mod-8 überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität in realen Situationen 
Mod-9 benennen Grenzen aufgestellter mathematischer Modelle und verbessern aufgestellte Modelle mit 

Blick auf die Fragestellung 
Kom-1 entnehmen und strukturieren Informationen aus mathematikhaltigen Texten und Darstellungen 
Kom-4 geben Beobachtungen, bekannte Lösungswege und Verfahren mit eigenen Worten und mithilfe 

mathematischer Begriffe wieder 
Kom-6 verwenden in angemessenem Umfang die fachgebundene Sprache 
Kom-7 wählen je nach Situation und Zweck geeignete Darstellungsformen  
Pro-2 wählen geeignete heuristische Hilfsmittel aus (Skizze, informative Figur, Tabelle, experimentelle 

Verfahren) 
Pro-3 setzen Muster und Zahlenfolgen fort, beschreiben Beziehungen zwischen Größen und stellen 

begründete Vermutungen über Zusammenhänge auf 
Pro-4 wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, Verfahren und Werkzeuge zur Problemlösung aus 
Pro-5 nutzen heuristische Strategien und Prinzipien  
Arg-5 begründen Lösungswege und nutzen dabei mathematische Regeln bzw. Sätze und sachlogische 

Argumente  
Arg-6  verknüpfen Argumente zu Argumentationsketten  
Arg-7  nutzen verschiedene Argumentationsstrategien (Gegenbeispiel, direktes Schlussfolgern, 

Widerspruch)   
 

Arg-1  stellen Fragen, die für die Mathematik charakteristisch sind, und stellen begründete Vermutungen 
über die Existenz und Art von Zusammenhängen auf  

Arg-3  präzisieren Vermutungen mithilfe von Fachbegriffen und unter Berücksichtigung der logischen 
Struktur  

Arg-4  stellen Relationen zwischen Fachbegriffen her (Ober-/Unterbegriff) 
Arg-5  begründen Lösungswege und nutzen dabei mathematische Regeln bzw. Sätze und sachlogische 

Argumente  
Arg-6  verknüpfen Argumente zu Argumentationsketten  
Arg-7  nutzen verschiedene Argumentationsstrategien (Gegenbeispiel, direktes Schlussfolgern, 

Widerspruch)   
Kom-9  greifen Beiträge auf und entwickeln sie weiter  

2 Exponentielle Wachstumsmodelle 

3 Exponentialgleichungen und 

Logarithmen 

4 Vergleich von linearem, 

quadratischem und exponentiellem 

Wachstum – Modellieren 
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Einfluss der Parameter von Funktionen  

(Pro-1, Pro-2, Pro-4, Pro-6, Ope-13) 

(7)  deuten Parameter und Eigenschaften einer 
Funktion in Anwendungssituationen  

(Mod-1, Mod-5, Mod-6, Mod-7, Mod-9) 

(10) wählen begründet mathematische Modelle 
zur Beschreibung von Wachstumsprozessen 

aus, treffen Vorhersagen zur langfristigen 

Entwicklung und überprüfen die Eignung 
des Modells (Mod-4, Mod-7, Mod-8, Kom-

11), 

(11)  identifizieren funktionale Zusammenhänge 
in Messreihen mit digitalen Hilfsmitteln  

(Arg-1, Arg-4, Ope-11, Ope-13) 

(12)  wenden lineare, quadratische und 
exponentielle Funktionen zur Lösung inner- 

und außermathematischer 

Problemstellungen an (Mod-4, Mod-7, Pro-

5) 

Kom-10 vergleichen und beurteilen Ausarbeitungen und Präsentationen hinsichtlich ihrer fachlichen 
Richtigkeit, Verständlichkeit und fachsprachlichen Qualität 

Kom-11 führen Entscheidungen auf der Grundlage fachbezogener Diskussionen herbei 
Pro-1  geben Problemsituationen in eigenen Worten wieder und stellen Fragen zu einer gegebenen 

Problemsituation  
Pro-2  wählen geeignete heuristische Hilfsmittel aus (Skizze, informative Figur, Tabelle, experimentelle 

Verfahren)  
Pro-4  wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, Verfahren und Werkzeuge zur Problemlösung aus  
Pro-5  nutzen heuristische Strategien und Prinzipien 
Pro-6  entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, planen Vorgehensweisen zur Lösung eines Problems 

und führen Lösungspläne zielgerichtet aus  
Ope-11 nutzen digitale Mathematikwerkzeuge (dynamische Geometriesoftware, Funktionenplotter, 

Computer-Algebra-Systeme, Multirepräsentationssysteme, Taschenrechner und 
Tabellenkalkulation) 

Ope-13 nutzen analoge und digitale Medien und Unterstützung zur Gestaltung mathematischer Prozesse 
Mod-1  erfassen reale Situationen und beschreiben diese mit Worten und Skizzen  
Mod-4  übersetzten reale Situationen in mathematische Modelle bzw. wählen geeignete Modelle aus und 

nutzen geeignete Darstellungen  
Mod-5  ordnen einem mathematischen Modell passende reale Situationen zu  
Mod-6  erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse und Fertigkeiten Lösungen innerhalb des 

mathematischen Modells  
Mod-7  beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale Situation und interpretieren diese als Antwort auf die 

Fragestellung 
Mod-8 überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität in realen Situationen 
Mod-9  benennen Grenzen aufgestellter mathematischer Modelle und verbessern aufgestellte Modelle mit 

Blick auf die Fragestellung 

Wiederholen – Vertiefen – Vernetzen 

Rückblick 

Test 

  

Optional   
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Zeitraum Inhaltliche Schwerpunkte Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

 

(1 UE ent-
spricht 68 

Minuten)

  

Kapitel V 

Trigonometrie   

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

 Erkundungen   

 

 

 

 

 

 

12 UE 

1 Sinus und Kosinus im rechtwinkligen 

Dreieck 

Geometrie 

(7)  begründen die Definition von Sinus, Kosinus und 

Tangens durch invariante Seitenverhältnisse 

ähnlicher rechtwinkliger Dreiecke  

(Pro-5, Arg-9, Kom-4) 

(8)  erläutern den Kosinussatz als Verallgemeinerung 

des Satz des Pythagoras  

(Arg-4, Arg-8) 

(9)  berechnen Größen mithilfe von (…) 

trigonometrischen Beziehungen  

(Pro-6, Pro-10, Ope-9) 

(10)  ermitteln Maßangaben in Sachsituationen, nutzen 

diese für geometrische Berechnungen und 

bewerten die Ergebnisse sowie die 

Vorgehensweise  

(Mod-7, Mod-8, Ope-10) 

 
Arg-4  stellen Relationen zwischen Fachbegriffen her (Ober-/Unterbegriff) 
Arg-8  erläutern vorgegebene Argumentationen und Beweise hinsichtlich ihrer logischen 

Struktur (Folgerungen/Äquivalenz, Und-/Oder- Verknüpfungen, Negation, All- und 
Existenzaussagen)  

Arg-9  beurteilen, ob vorliegende Argumentationsketten vollständig und fehlerfrei sind  
Pro-5  nutzen heuristische Strategien und Prinzipien  
Pro-6  entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, planen Vorgehensweisen zur Lösung eines 

Problems und führen Lösungspläne zielgerichtet aus  
Pro-10  benennen zugrundeliegende heuristische Strategien und Prinzipien und übertragen diese 

begründet auf andere Problemstellungen  
Kom-4  geben Beobachtungen, bekannte Lösungswege und Verfahren mit eigenen Worten und 

mithilfe mathematischer Begriffe wieder 
Ope-9  nutzen mathematische Hilfsmittel (Lineal, Geodreieck und Zirkel) zum Messen, genauen 

Zeichnen und Konstruieren 
Ope-10 nutzen Informationen und Daten aus Medienangeboten (Printmedien, Internet und 

Formelsammlung) zur Informationsrecherche 
Mod-7  beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale Situation und interpretieren diese als 

Antwort auf die Fragestellung  
Mod-8  überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität in realen Situationen 
 

2 Tangens 

3 Probleme lösen mit rechtwinkligen 

Dreiecken 

4 Der Kosinussatz 

Wiederholen – Vertiefen – Vernetzen 

Rückblick 

Test 

  

Optional   
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Zeitraum Inhaltliche Schwerpunkte Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

 

(1 UE ent-
spricht 68 

Minuten)

  

Kapitel VI 

Trigonometrische Funktionen  

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

 Erkundungen   

 

 

 

 

 

 

13 UE 

1 Sinus und Kosinus am 

Einheitskreis 

Funktionen 

(1)  stellen Funktionen mit eigenen Worten, in Wertetabellen, 

als Graphen und als Terme dar (Kom-4, Kom-6, Kom-7) 

(2)  verwenden aus Graph, Wertetabelle und Term ablesbare 
Eigenschaften als Argumente beim Bearbeiten 

mathematischer Fragestellungen (Pro-2, Pro-3, Arg-5) 

(3) charakterisieren Funktionsklassen und grenzen diese 
anhand ihrer Eigenschaften ab  

(Arg-6, Arg-7, Kom-1) 

(4)  bestimmen anhand des Graphen einer Funktion die 
Parameter eines Funktionsterms dieser Funktion (Arg-5, 

Arg-6, Arg-7) 

(5)  erklären den Einfluss der Parameter eines Funktionsterms 

auf den Graphen der Funktion (Arg-3, Kom-9, Kom-10) 

(6)  erkunden und systematisieren mithilfe dynamischer 

Geometriesoftware den Einfluss der Parameter von 
Funktionen  

(Pro-1, Pro-2, Pro-4, Pro-6, Ope-13) 

(7)  deuten Parameter und Eigenschaften einer Funktion in 
Anwendungssituationen  

(Mod-1, Mod-5, Mod-6, Mod-7, Mod-9) 

(11)  identifizieren funktionale Zusammenhänge in Messreihen 
mit digitalen Hilfsmitteln  

(Arg-1, Arg-4, Ope-11, Ope-13) 

(13)  erläutern die Sinus- und Kosinusfunktion als 
Verallgemeinerung der trigonometrischen Definitionen des 

Sinus und des Kosinus am Einheitskreis (Arg-6, Arg-8) 

(14) beschreiben zeitlich periodische Vorgänge mithilfe von 
Sinusfunktionen  

(Mod-2, Mod-3, Mod-4, Mod-5). 

Kom-1 entnehmen und strukturieren Informationen aus mathematikhaltigen Texten und 
Darstellungen 

Kom-4 geben Beobachtungen, bekannte Lösungswege und Verfahren mit eigenen Worten und 
mithilfe mathematischer Begriffe wieder 

Kom-5  verbalisieren eigene Denkprozesse und beschreiben eigene Lösungswege 
Kom-6 verwenden in angemessenem Umfang die fachgebundene Sprache 
Kom-9 greifen Beiträge auf und entwickeln sie weiter 
Kom-10 vergleichen und beurteilen Ausarbeitungen und Präsentationen hinsichtlich ihrer 

fachlichen Richtigkeit, Verständlichkeit und fachsprachlichen Qualität 
Pro-1 geben Problemsituationen in (1) eigenen Worten wieder und stellen Fragen zu einer 

gegebenen Problemsituation 
Pro-2 wählen geeignete heuristische Hilfsmittel aus (Skizze, informative Figur, Tabelle, 

experimentelle Verfahren) 
Pro-3 setzen Muster und Zahlenfolgen fort, beschreiben Beziehungen zwischen Größen und 

stellen begründete Vermutungen über Zusammenhänge auf 
Pro-4 wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, Verfahren, Medien und Werkzeuge zur 

Problemlösung aus 
Pro-6 entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, planen Vorgehensweisen zur Lösung eines 

Problems und führen Lösungspläne zielgerichtet aus 
Arg-5  begründen Lösungswege und nutzen dabei mathematische Regeln bzw. Sätze und 

sachlogische Argumente  
Arg-6  verknüpfen Argumente zu Argumentationsketten  
Arg-7  nutzen verschiedene Argumentationsstrategien (Gegenbeispiel, direktes Schlussfolgern, 

Widerspruch) 
Arg-8 erläutern vorgegebene Argumentationen und Beweise hinsichtlich ihrer logischen 

Struktur (Folgerungen/Äquivalenz, Und-/Oder- Verknüpfungen, Negation, All- und 
Existenzaussagen) 

Ope-13 nutzen analoge und digitale Medien zur Unterstützung und zur Gestaltung 
mathematischer Prozesse 

Mod-2 stellen eigene Fragen zu realen Situationen, die mithilfe mathematischer Kenntnisse und 
Fertigkeiten beantwortet werden können 

Mod-3 treffen begründet Annahmen und nehmen Vereinfachungen realer Situationen vor 
Mod-4 übersetzen reale Situationen in mathematische Modelle bzw. wählen geeignete Modelle 

aus und nutzen geeignete Darstellungen 
Mod-5 (5) ordnen einem mathematischen Modell passende reale Situationen zu 

2 Sinus- und Kosinusfunktion 

3 Periodische Vorgänge – 

Modellieren 



 

57 
 

Wiederholen – Vertiefen – 

Vernetzen 

Rückblick 

  

Optional   
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2.2  Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

Die Lehrerkonferenz hat unter Berücksichtigung des Schulprogramms als überfachliche Grundsätze für 

die Arbeit im Unterricht bekräftigt, dass die im Referenzrahmen Schulqualität NRW formulierten 

Kriterien und Zielsetzungen als Maßstab für die kurz- und mittelfristige Entwicklung der Schule gelten 

sollen. Gemäß dem Schulprogramm sollen insbesondere die Lernenden als Individuen mit jeweils 

besonderen Fähigkeiten, Stärken und Interessen im Mittelpunkt stehen. Die Fachgruppe vereinbart, 

der individuellen Kompetenzentwicklung (Referenzrahmen Kriterium 2.2.1) und den 

herausfordernden und kognitiv aktivierenden Lehr- und Lernprozessen (Kriterium 2.2.2) besondere 

Aufmerksamkeit zu widmen.  

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat die 

Fachkonferenz Mathematik bezüglich ihres schulinternen Lehrplans die folgenden fachmethodischen 

und fachdidaktischen Grundsätze beschlossen: 

 

Lehr- und Lernprozesse  

- Schwerpunktsetzungen nach folgenden Kriterien: 

- Herausstellung zentraler Ideen und Konzepte, auch unter Nutzung von Synergien zwischen 

den naturwissenschaftlichen Fächern 

- Zurückstellen von Verzichtbarem bzw. eventuell späteres Aufgreifen, Orientierung am 

Prinzip des exemplarischen Lernens 

- Anschlussfähigkeit (fachintern und fachübergreifend)  

- Herstellen von Zusammenhängen statt Anhäufung von Einzelfakten 

- Lehren und Lernen in sinnstiftenden Kontexten nach folgenden Kriterien 

- Eignung des Kontextes zum Erwerb spezifischer Kompetenzen („Was kann man an diesem 

Thema besonders gut lernen“?) 

- klare Schwerpunktsetzungen bezüglich des Erwerbs spezifischer Kompetenzen, 

insbesondere auch bezüglich physikalischer Denk- und Arbeitsweisen 

- eingegrenzte und altersgemäße Komplexität 

- authentische, motivierende und tragfähige Problemstellungen 

- Nachvollziehbarkeit/Schülerverständnis der Fragestellung 

- Kontexte und Lernwege sollten nicht unbedingt an fachsystematischen Strukturen, sondern 

eher an Erkenntnis- und Verständnisprozessen der Lernenden ansetzen. 

- Variation der Lernaufgaben und Lernformen mit dem Ziel einer kognitiven Aktivierung aller 

Lernenden nach folgenden Kriterien 

- Einsatz von digitalen Medien und Werkzeugen zur Verständnisförderung und zur 

Unterstützung und Beschleunigung des Lernprozesses. 

- Einbindung von Phasen der Metakognition, in denen zentrale Aspekte von zu erwerbenden 

Kompetenzen reflektiert werden, explizite Thematisierung der erforderlichen Denk- und 

Arbeitsweisen und ihrer zugrundeliegenden Ziele und Prinzipien, Vertrautmachen mit dabei 

zu verwendenden Begrifflichkeiten 

- Vertiefung der Fähigkeit zur Nutzung erworbener Kompetenzen beim Transfer auf neue 

Aufgaben und Problemstellungen durch hinreichende Integration von Reflexions-, Übungs- 

und Problemlösephasen in anderen Kontexten 
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- ziel- und themengerechter Wechsel zwischen Phasen der Einzelarbeit, Partnerarbeit und 

Gruppenarbeit unter Berücksichtigung von Vielfalt durch Elemente der 

Binnendifferenzierung 

- Beachtung von Aspekten der Sprachsensibilität. 

- bei kooperativen Lernformen: insbesondere Fokussierung auf das Nachdenken und den 

Austausch von mathematische Ideen und Argumenten  

 

Individuelles Lernen und Umgang mit Heterogenität 

Gemäß ihren Zielsetzungen setzt die Fachgruppe ihren Fokus auf eine Förderung der individuellen 

Kompetenzentwicklung. Der Mathematikunterricht soll Mädchen wie Jungen gleichermaßen 

ermutigen, selbstständig und selbstbewusst ihre mathematischen Fähigkeiten und Potentiale zu 

erweitern. Die Gestaltung von Lernprozessen kann sich deshalb nicht auf eine angenommene mittlere 

Leistungsfähigkeit einer Lerngruppe beschränken, sondern muss auch Lerngelegenheiten sowohl für 

stärkere als auch schwächere Schülerinnen und Schüler bieten. Im Umgang mit Dyskalkulie empfiehlt 

die Fachkonferenz einen Nachteilsausgleich in Form einer verlängerten Bearbeitungsdauer für 

Klassenarbeiten. Die Fachgruppe vereinbart bei der schrittweisen Nutzung bzw. Erstellung von 

Lernarrangements, bei der alle Lernenden am gleichen Unterrichtsthema arbeiten, aber dennoch 

vielfältige Möglichkeiten für binnendifferenzierende Maßnahmen bestehen, eng 

zusammenzuarbeiten. Gesammelt bzw. erstellt, ausgetauscht sowie erprobt werden sollen zunächst 

- komplexere Lernaufgaben mit gestuften Lernhilfen für unterschiedliche Leistungsanforderungen 

- unterstützende zusätzliche Maßnahmen für erkannte oder bekannte Lernschwierigkeiten 

- herausfordernde zusätzliche Angebote für besonders leistungsstarke Schülerinnen und Schüler 

(auch durch Helfersysteme oder Unterrichtsformen wie „Lernen durch Lehren“) 
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2.3  Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung  

Die Fachkonferenz hat im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die 

nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen:  

Grundsätzliche Absprachen 

Erbrachte Leistungen werden auf der Grundlage transparenter Ziele und Kriterien in allen 

Kompetenzbereichen benotet, sie werden den Schülerinnen und Schülern jedoch auch mit Bezug auf 

diese Kriterien rückgemeldet und erläutert. Auf dieser Basis sollen die Schülerinnen und Schüler ihre 

Leistungen zunehmend selbstständig einschätzen können. Die individuelle Rückmeldung erfolgt 

stärkenorientiert und nicht defizitorientiert, sie soll dabei den tatsächlich erreichten Leistungsstand 

weder beschönigen noch abwerten. Sie soll Hilfen und Absprachen zu realistischen Möglichkeiten der 

weiteren Entwicklung enthalten.  

Die Bewertung von Leistungen berücksichtigt Lern- und Leistungssituationen. Einerseits soll dabei 

Schülerinnen und Schülern deutlich gemacht werden, in welchen Bereichen aufgrund des 

zurückliegenden Unterrichts stabile Kenntnisse erwartet und bewertet werden. Andererseits dürfen 

sie in neuen Lernsituationen auch Fehler machen, ohne dass sie deshalb Geringschätzung oder 

Nachteile in ihrer Beurteilung befürchten müssen. 

Überprüfung und Beurteilung der Leistungen  

Die Leistungen im Unterricht werden auf der Grundlage einer kriteriengeleiteten, systematischen 

Beobachtung von Unterrichtshandlungen sowie den schriftlichen Leistungen in Klassenarbeiten 

beurteilt. 

Weitere Anhaltspunkte für Beurteilungen lassen sich mit kurzen schriftlichen, auf stark eingegrenzte 

Zusammenhänge begrenzten Tests gewinnen. 

Kriterien der Leistungsbeurteilung: 

Die Bewertungskriterien für Leistungsbeurteilungen müssen den Schülerinnen und Schülern bekannt 

sein. Die folgenden Kriterien gelten allgemein und sollten in ihrer gesamten Breite für 

Leistungsbeurteilungen berücksichtigt werden: 

- für Leistungen, die zeigen, in welchem Ausmaß Kompetenzerwartungen des Lehrplans bereits 

erfüllt werden. Beurteilungskriterien können hier u.a. sein: 

- die inhaltliche Geschlossenheit und sachliche Richtigkeit sowie die Angemessenheit 

fachtypischer qualitativer und quantitativer Darstellungen bei Erklärungen, beim 

Argumentieren und beim Lösen von Aufgaben, 

- die zielgerechte Auswahl und konsequente Anwendung von Verfahren beim Planen, 

Durchführen und Auswerten von Experimenten und bei der Nutzung von Modellen, 

- die Genauigkeit und Zielbezogenheit beim Analysieren, Interpretieren und Erstellen von 

Texten, Graphiken oder Diagrammen. 

- für Leistungen, die im Prozess des Kompetenzerwerbs erbracht werden. Beurteilungskriterien 

können hier u.a. sein: 

- die Qualität, Kontinuität, Komplexität und Originalität von Beiträgen zum Unterricht (z. B. 

beim Generieren von Fragestellungen und Begründen von Ideen und Lösungsvorschlägen, 

Darstellen, Argumentieren, Strukturieren und Bewerten von Zusammenhängen),  
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- die Vollständigkeit und die inhaltliche und formale Qualität von Lernprodukten (z. B. 

Protokolle, Materialsammlungen, Hefte, Mappen, Portfolios, Lerntagebücher, 

Dokumentationen, Präsentationen, Lernplakate, Funktionsmodelle), 

- Lernfortschritte im Rahmen eigenverantwortlichen, schüleraktiven Handelns (z. B. 

Vorbereitung und Nachbereitung von Unterricht, Lernaufgabe, Referat, Rollenspiel, 

Befragung, Erkundung, Präsentation), 

- die Qualität von Beiträgen zum Erfolg gemeinsamer Gruppenarbeiten. 

 

Verfahren der Leistungsrückmeldung und Beratung 

Die Leistungsrückmeldung kann in mündlicher und schriftlicher Form erfolgen.  

- Intervalle: Eine differenzierte Rückmeldung zum erreichten Lernstand sollte mindestens einmal pro 

Quartal erfolgen. Aspektbezogene Leistungsrückmeldung erfolgt anlässlich der Auswertung 

benoteter Lernprodukte. 

- Formen: Schülergespräch, individuelle Beratung, schriftliche Hinweise und Kommentare, (Selbst-) 

Evaluationsbögen; Gespräche beim Elternsprechtag 

 

Auf Grund der Anforderungen der Kernlehrpläne werden folgende Grundsätze vereinbart: 

 

Klassenarbeiten / Klausuren 

- Es werden Hilfspunkte verwendet. Am Ende einer Aufgabe sind die von den Schülerinnen und 

Schülern (SuS) erreichten Punkte der erreichbaren Punktzahl gegenüberzustellen. Abschließend 

werden die Punkte summiert. Eine weitere Begründung der Note ist in der Regel nicht erforderlich, 

jedoch sollten pädagogische Kommentare zur Lernentwicklung (Ermutigungen, Lob) sowie helfende 

individuelle Hinweise für den Ausgleich der Defizite sorgen (z.B. welche Fehler treten gehäuft auf, 

an welchen Basiskompetenzen sollte gearbeitet werden). Form, korrekte mathematische 

Schreibweise und Textdarstellung werden berücksichtigt. Zur Festlegung der Note werden in der 

Sekundarstufe 2 die Notenstufen der zentralen Prüfungen (nach Prozentangaben) empfohlen. In 

der Sekundarstufe 1 wird die Klassenarbeit bei Erreichen von etwa 50% der Punkte mit glatt 

ausreichend bewertet. Die übrigen Notenstufen werden verhältnismäßig in etwa gleich verteilt. In 

der Regel sind 20% der Punkte erforderlich, um die Note mangelhaft zu erreichen.  

- Bei Minderleistungen sollte die Note individuell kommentiert werden, entweder in schriftlicher 

Form und/oder im Gespräch mit den SuS. 

 

Länge und Anzahl von Klassenarbeiten / Klausuren 

Sekundarstufe I 

Klassenstufe Anzahl 1. Halbjahr Anzahl 2. 
Halbjahr 

Länge 

5 3 3 45 min 

6 3 3 45 min 

7 3 3 45 min  

8 3 2 + LSE 67,5 min 

9 2 2 67,5 min 

10 2 2 90 min  
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Oberstufe (für alle Zeitangaben gilt: im Moment noch: G8) 

In der EF werden pro Halbjahr je 2 Klausuren geschrieben. Die Klausurlänge beträgt 90 min. 
 

 Q1.1 Q1.2 Q2.1 Q2.2 

LK 135 min 180 min 225 min 270 min 

GK 120 min 135 min 150 min 225 min 

Im Umgang mit Dyskalkulie empfiehlt die Fachkonferenz einen Nachteilsausgleich in Form einer 

verlängerten Bearbeitungsdauer für Klassenarbeiten. 

 

Beschlüsse der Fachkonferenz Mathematik zum Inhalt von Klassenarbeiten   

- Eine Aufgabe einer Klassenarbeit und Klausur soll einen länger zurückliegenden grundlegenden 

Themenkomplex erfassen, ohne dass die SuS vorab wissen, welcher das sein wird.  

- Im Normalfall sollten alle Klassenarbeiten und Klausuren in allen Jahrgangsstufen hilfsmittelfrei zu 

bearbeitende Aufgaben (d.h. ohne Taschenrechner und Formelsammlung) enthalten.  

 

Sonstige Leistungen im Unterricht 

- Der Bewertungsbereich erfasst Qualität und Kontinuität der Beiträge, die die SuS im Unterricht 

einbringen. Zu den sonstigen Leistungen zählen: Beiträge zum Unterrichtsgespräch, kooperative 

Leistungen im Rahmen von Gruppenarbeit, Anfertigen und Vortragen von Hausaufgaben, 

Protokollen, Referaten, angemessenes Führen eines Hefts, kurze schriftliche 

Lernerfolgsüberprüfungen (siehe ausführliche Darstellung im Kapitel „Sonstige Leistungen im 

Unterricht“, Kernlehrplan Mathematik SI, G9, Seite 37). 

- Sinnvolle Möglichkeiten zur Beurteilung mündlicher Leistungen sind in der Anlage „Kriterien zur 

Beurteilung mündlicher Leistungen“ dargestellt.  

 

 

Kriterien zur Beurteilung mündlicher Leistungen 

Situation Fazit Note/Punkte 
 keine freiwillige Mitarbeit im Unterricht 
 Äußerungen nach Aufforderungen sind falsch 
 bei Gruppen- und Partnerarbeit wird 

ausschließlich eine passive Haltung 
übernommen 

Die Leistung entspricht nicht den 
Anforderungen. Selbst 
Grundkenntnisse sind so 
lückenhaft, dass die Mängel in 
absehbarer Zeit nicht behebbar 
sind. 

 
Note: 6 
 
Punkte: 0 

 keine freiwillige Mitarbeit im Unterricht 
 Äußerungen nach Aufforderung sind nur 

teilweise richtig 
 bei Gruppen- und Partnerarbeit wird 

überwiegend eine passive Haltung 
übernommen, eine Präsentation der 
Ergebnisse erfolgt nicht 

Die Leistung entspricht nicht den 
Anforderungen, notwendige 
Grundkenntnisse sind jedoch 
vorhanden und die Mängel in 
absehbarer Zeit behebbar. 

 
Note:5 
 
Punkte: 1-3 

 nur gelegentlich freiwillige Mitarbeit im 
Unterricht 

 Äußerungen beschränken sich auf die 
Wiedergabe einfacher Fakten und 
Zusammenhänge aus dem unmittelbar 

Die Leistung weist zwar Mängel 
auf, entspricht im Ganzen aber 
noch den Anforderungen 

 
Note: 4 
 
Punkte: 4-6 
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behandelten Stoffgebiet und sind im 
Wesentlichen richtig 

 bei Gruppen- und Partnerarbeit wird die 
Zusammenarbeit meist produktiv genutzt, um 
zu Ergebnissen zu kommen 

 regelmäßige freiwillige Mitarbeit im Unterricht 
 im Wesentlichen richtige Wiedergabe 

einfacher Fakten und Zusammenhänge aus 
behandeltem Stoff 

 Verknüpfungen mit Kenntnissen des Stoffes 
des gesamten Unterrichtsreihe 

 bei Gruppen- und Partnerarbeit wird aktiv 
mitgearbeitet 

 
Die Leistung entspricht im 
Allgemeinen den Anforderungen.  

 
Note: 3 
 
Punkte: 7-9 

 Verständnis schwieriger Sachverhalte und 
deren Einordnung im Gesamtkontext des 
Themas 

 Erkennen des Problems und Beiträge zur 
Problemlösung, welche sich auch in Gruppen- 
und Partnerarbeit zeigen 

 Unterscheidung zwischen Wesentlichem und 
Unwesentlichem 

 es sind Kenntnisse vorhanden, die über 
Unterrichtsreihe hinausgehen 

 
Die Leistung entspricht in vollem 
Umfang den Anforderungen.  

 
Note: 2 
 
Punkte: 10-12 

 Erkennen des Problems und dessen 
Einkleidung in den Sachzusammenhang 

 sachgerechte und ausgewogene Beurteilung 
 eigenständige gedankliche Leistung als Beitrag 

zur Problemlösung 
 angemessene klare (fach-) sprachliche 

Darstellung 
 alle o.g. Kompetenzen werden auch in 

Gruppen- und Partnerarbeit unter Beweis 
gestellt 

 
Die Leistung entspricht den 
Anforderungen in ganz 
besonderem Maße. 

 
Note: 1 
 
Punkte: 13-15 
 

 

Bei der Notengebung sollten neben der kriteriumsorientierten auch die soziale und die individuelle 

Bezugsnorm Beachtung finden, da ein ausschließlich klassenbezogener Maßstab auch zu einer falschen 

Noteneinschätzung führen kann.  
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2.4  Lehr- und Lernmittel  

Lehrwerke, die an Schülerinnen und Schüler für den ständigen Gebrauch ausgeliehen werden, ist das Lehrwerk 

Lambacher Schweizer, Mathematik für Gymnasien – G9 jeweils passend für die Jahrgangsstufe. In Klasse 5 und 6 

wird zusätzlich das Arbeitsheft Lambacher Schweizer durch den Lehrmitteleigenanteil angeschafft. 

Ein wissenschaftlicher Taschenrechner wird in Jahrgangsstufe 7 eingeführt. Der grafikfähige Taschenrechner wird 

in der Einführungsphase angeschafft.  

Plattformen für Unterrichtsmaterialien und digitale Instrumente: 

Nr. URL / Quellenangabe Kurzbeschreibung des Inhalts / der Quelle 

1 www.selbstlernmaterial.de Aufgaben und Lösungen zu diversen Themengebieten 

2 www.geogebra.org Dynamische Geometrie Software 

3 www.mathetreff.nrw.de Aufgaben und Lösungen zu diversen Themengebieten 

4 youtube-Videos Aufgaben und Lösungen zu diversen Themengebieten 

http://www.selbstlernmaterial.de/
http://www.geogebra.org/
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3 Entscheidungen zu fach- oder unterrichtsübergreifenden Fragen  

Zusammenarbeit mit anderen Fächern  

Die schulinternen Lehrpläne und der Unterricht im mathematisch-naturwissenschaftlichen 

Aufgabenfeld sollen den Schülerinnen und Schülern aufzeigen, dass bestimmte Konzepte und Begriffe 

in den verschiedenen Fächern aus unterschiedlicher Perspektive beleuchtet, in ihrer Gesamtheit aber 

gerade durch diese ergänzende Betrachtungsweise präziser verstanden werden können. So stellt 

gerade der Mathematikunterricht an vielen Stellen das inhaltliche Handwerkzeug zur Verfügung, mit 

dem die naturwissenschaftlichen Fächer arbeiten und Probleme lösen. Daher ist es unbedingt 

erforderlich, dass die einzelnen Fachschaften eng miteinander kooperieren und die Lehrpläne 

aufeinander abgestimmt sind. Insofern ist es sehr hilfreich, dass alle Physiklehrer/innen und alle 

Informatiklehrer/innen an der Luisenschule auch Mathematiklehrer/innen sind.  

Die regelmäßige enge Zusammenarbeit aller Kolleginnen und Kollegen der mathematisch-

naturwissenschaftlichen Fächer ermöglicht Absprachen für eine Zusammenarbeit der Fächer und klärt 

die dabei auftretenden Probleme.  

Auch am Tag der offenen Tür präsentieren sich die Fächer Mathematik, Physik, Biologie und Chemie, 

um auch der Öffentlichkeit unserer vielfältigen Angebote für Schülerinnen und Schüler bereits ab 

Klasse 5 zu präsentieren. Für diese Angebote ist die Luisenschule als MINT-freundliche Schule 

ausgezeichnet worden. 

 

Methodenlernen 

Neue Schule, neue Herausforderungen, neue Anforderungen sich selbst zu organisieren. Da kann 

einem manchmal plötzlich etwas dazwischenkommen und schon fehlt die Zeit für die Mathearbeit zu 

lernen. Gut, wenn ein Zeitplan erstellt wurde! 

Ein zentrales Anliegen der Lehrerinnen und Lehrer an der Luisenschule ist die Befähigung der 

Schülerinnen und Schüler zu Selbstständigkeit und Eigenverantwortung. Methodenkompetenz stellt 

die grundlegende Voraussetzung für eigenständiges und fortdauerndes Lernen dar. Aus diesem Grund 

sind an der Luisenschule unterschiedliche Methoden-Bausteine in den Schulalltag integriert, das 

Methodentraining gehört somit zum festen Bestandteil unserer pädagogischen Arbeit in allen 

Jahrgangsstufen. Einzelne Bausteine werden als Methodentage absolviert, andere in den Unterricht 

integriert. 

Unter dem Stichwort „Kooperatives Lernen“ werden zudem Kompetenzen formuliert, die unsere 

Schülerinnen und Schüler heute und morgen brauchen. Das sind u.a.: 

- Kommunikative und interaktive Kompetenz 

- Gemeinschafts- und Teamfähigkeit 

- Konfliktfähigkeit 

- Verantwortungsbewusstsein 

- Kritik- und Entscheidungsfähigkeit 

Spätestens in der Klasse 6 führen wir unsere Schülerinnen und Schüler im Unterricht auch an die 

Teamarbeit heran. In einem ersten Schritt geht es darum, die entlastende Funktion der Teamarbeit als 

einen großen Lernvorteil wahrzunehmen. Gemeinsame Entscheidungen mindern Unsicherheiten und 

durch die gemeinsam getragene Verantwortung wird der Angstfaktor gemindert. In einem zweiten 

Schritt wird deutlich, dass Teamarbeit immer kooperative Arbeit ist und ein organisiertes, soziales 
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Handeln voraussetzt. Einzelne Mitglieder übernehmen verschiedene Rollen und teilen sich die 

Aufgaben einer Gruppe. Auf diese Art werden soziale Fähigkeiten praktiziert und bewusst 

weiterentwickelt. 

Das Methodentraining gehört somit zum festen Bestandteil unserer pädagogischen Arbeit in allen 

Jahrgangsstufen.  

 

Unterstufe 

Modul 1 Lernorganisation/Heftgestaltung/Klassenarbeitsvorbereitung 

Modul 2 Lesetechniken/Mind-Mapping 

Modul 3 Plakatgestaltung/Vorträge 

 

Mittelstufe 

Modul 1 PC-Nutzung, Umgang mit Textprogramm 

Modul 2 markieren, strukturieren 

Modul 3 Bibliotheksbesuch, Recherche 

Modul 4 Online-Recherche 

 

Oberstufe 

Modul 1 organisatorische Regelungen in der Oberstufe, Potentialanalyse  

Modul 2 Chancen der Oberstufe, Beteiligung in Gremien 

Modul 3 Entscheidungsmanagement, Berufswahl 

Modul 4 Präsentationstechniken, wissenschaftliches Arbeiten 

 

Zusammenarbeit mit außerschulischen Kooperationspartnern 

WETTBEWERBE 

Die Schule bietet ab der Klassenstufe 5 die Möglichkeit der Teilnahme an folgenden Wettbewerben: 

Mathematik-Olympiade, Känguru-Wettbewerb sowie dem Online-Team-Wettbewerb der 

Bezirksregierung Düsseldorf 

KOOPERATION MIT DER UNIVERSITÄT DUISBURG-ESSEN 

Der Mathezirkel der Universität Duisburg Essen steht Schülerinnen und Schülern ab Jahrgangsstufe 5 

offen. Er ist als Begabtenförderung gedacht und es wird vorwiegend für Mathewettbewerbe trainiert. 

Der Mathezirkel findet eigentlich an der Universität Essen statt, derzeit kann aber eine AG an unserer 

Schule angeboten werden. Die Teilnahme an der AG an unserer Schule ist kostenlos.  

Auch darüber hinaus wurde in der Fachkonferenz eine langfristige Zusammenarbeit mit der Universität 

Duisburg-Essen  für die Leistungskurse der Jahrgangsstufe Q2 vereinbart. Jeder Leistungskurs der Q2 

wird einmal von einem Mathematik-Professor der Universität besucht. Es wird eine Probevorlesung 

gehalten und den Schülerinnen und Schülern die Gelegenheit gegeben, Fragen zu mathematischen 

Studiengängen zu stellen. 
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4 Anhang  

Lernen mit und durch Bewegung im Mathematikunterricht 

Sofern die Bedingungen das Umsetzen einer Bewegungseinheit erschweren, kann diese durch ein Element der 

„Ideensammlung“ der entsprechenden Jahrgangstufe ersetzt werden. 

Ergänzungen zu den Jahrgängen 9 und 10 folgen, wenn die Lehrpläne und Schulbücher vorliegen. 

Jahrgang Inhaltsbezogene Kompetenzerwartung Bewegung  

 
JG 5 

 
 
 
 
 
 
 

JG 6 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

JG 7 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
JG 8 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

JG 9 
 
 

JG 10 

Stochastik 

(1) erheben Daten, fassen sie in Ur- und Strichlisten 
zusammen und bilden geeignete 

Klasseneinteilungen (Mod-3, Kom-2) 

Geometrie 

(1) erläutern Grundbegriffe und verwenden diese 

zur Beschreibung von ebenen Figuren und 

Körpern sowie deren Lagebeziehungen 

zueinander (Ope-3, Kom-3) 

 

Arithmetik / Algebra 

(8)  stellen Zahlen auf unterschiedlichen Weisen dar, 

vergleichen sie und wechseln 

situationsangemessen zwischen den 

verschiedenen Darstellungen (Ope-6, Kom-7) 

(12)  kürzen und erweitern Brüche und deuten dies 

als Vergröbern bzw. Verfeinern der Einteilung 

(Ope-4, Pro-2, Kom-5) 

Geometrie 

(9) schätzen und messen die Größe von Winkeln 
und klassifizieren Winkel mit Fachbegriffen 

(Ope-9, Kom-3, Kom-6) 

 

Arithmetik / Algebra 

(3) leiten Vorzeichenregeln zur Addition und 

Multiplikation anhand von Beispielen ab und 
nutzen Rechengesetze und Regeln  

(Ope-8, Arg-5) 

Funktionen 

Prozent- und Grundwerte berechnen:  

(9) beschreiben prozentuale Veränderungen mit 

Wachstumsfaktoren und kombinieren 

prozentuale Veränderungen (Mod-4, Pro-3) 

 

Funktionen 

(4) stellen Funktionen mit eigenen Worten, in 

Wertetabellen, als Graphen und als Terme dar 

und nutzen die Darstellungen 
situationsangemessen  

(Kom-4, Kom-6, Kom-7) 

Geometrie 

(6) erkunden geometrische Zusammenhänge 

(Ortslinien von Schnittpunkten, Abhängigkeit 

des Flächeninhalts von Seitenlängen) mithilfe 
dynamischer Geometriesoftware  

(Ope-13, Pro-5, Pro-6) 

 

 

 
 
Schüler/innen sich nach Merkmalen aufstellen lassen / 
sportliche Erhebungen durchführen (z.B. Wer kann wie 
lange auf einen Bein stehen, Anzahl Kniebeugen, etc.) 
 
 
Schüler/innen visualisieren Lagebeziehungen etc., indem 
sie Konstellationen und ebene Figuren nachstellen 
 
 
 
Über die Auswahl von Merkmalen Anteile der Gruppe 
stellen (z.B. „zwei Fünftel der Klassenmitglieder haben 
braune Haare“), Bruchteile werden visualisiert  
 
 
s.o.: Variieren der Gruppenstärken, um Erweitern und 
Kürzen zu veranschaulichen 
 
 
 
Winkel mit Armen, Seilen etc. bilden 
 
 
 
 
 
„Subaddispiel“ – Operator „Treppenhaus nach oben bzw. 
nach unten“ / Vorzeichen „Blickrichtung“  
 
 
 
 
 
Schüler/innen stellen die Mengen und ihre Veränderungen 
dar 
 
 
 
 
 
Schüler/innen stellen Funktionen auf dem Schulhof dar, 
laufen Steigungsdreiecke ab 
 
 
 
 
Schüler/innen stellen sich gemäß der geometrischen 
Zusammenhänge auf (z.B. Mittelsenkrechte als Ortslinie 
des gleichen Abstands von zwei Punkten) 
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Medienkompetenzrahmen NRW 

 


